| 
uert, 
beits- 
beras 
schke 1 
6 al. 1 
über 
Krei- 
reide, | 
schaft, 
Stabs- I 
auern* | 
m Be | 
arbeit 
» Rote l 
pende ! 


wanni 


1elstem 
ri ka- 
ı Wett- i 
‚elstun« f 
len tür 3 
steldiv. 
sse der f 
cel die 
jel den 
ert die 


a Fanny 
ı Hoch- 
en Mel- 
1, den 
. (Mün« 
i Besitz 
m Frau 
heran, 
ord dar, 


tikampf 


Angenen 
hssport- 
ime der 
dt und 
getührt, i 
Jungen 
Finzel- 
en nun i 
in Pos 7 
r Bann | 
M.), die 
) und 
rertreten 
nkäimpfo 
nnstadt- 7 
1, Bann 
nnstadt- 
303 P, — | 
schieratz 1 


Land 


ten des 7 
Ihr dies- 
m Kreis 
tag zum 
n Sport- 


ter 

n Fauste 
wirtigen 
‚ Kalisch 
Gaumel« 
iinehmen 


nen 


nschaft 


traße 91 


itungen 
ichen 


tür Kohle- 
elristig, 
torbar. 


/, Danzig 
248 34/86, 


MM ooo 


t, daß 
tagul 
at, 


laßbeize 
learten] 


® 


Litzmannstädter Zeit 


Binzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rp? 


m mn nn 


und 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Men 2,50 RM. (einschiieBlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,02 RM, einschließlich -42 Rpt, Postgebühr und 
1 Rpt. Zeitungsgebülhr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahınhofzeltungsversand 


26. Jahrgang / Nr. 190 


Ein vernichtender Schlag 
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m m 
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Die unverminderte Überlegenheit des deutschen Soldaten 


Drahibericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 9. Juli 


Alle Nachrichten von dar Schlacht awischen 
Bjelgorod und Orel vervollständigen das Bild 
von der Härte des dorligen Kampfes und von 
den umfassenden sowjetischen Angriffsvorbe- 
reifüngen, in die der deutsche Gegenstoß hin- 
eingefahren ist. Dem’ Feind’ ist än einem än- 
geblich für die Bolschewisten besonders gün- 
stigen Teil der mittleren Front, den sie als An- 
Säalzpunkt für eine Wiedereroberung der Ukäine 

etrachteten, ein so schwerer Schlag versetzt 
Worden, daß. er; seine bisherigen Absichten 
aus diesem Raum heraus nicht mehr entwik- 
keln kann. In den schweren Kämpfen erweist 
sich. die unverminderte harte Schlagkraft: der 
deutschen Wehrmacht in einer Art und Weise, 
die bei allen Achsengegnern beträchtliches Er- 
schrecken auslösen muß. Die feindlichen Beob- 
achter jense'ts des Kanals und des Atlantik 
müssen erstaunt zugeben, daß trotz der Winter- 
erelgnisse an der Ostfront, trotz Tunesien und 
trotz schwerer Luftangriffe Deutschland durch- 
aus nicht seiner Widerstandskraft beraubt, son- 
dern nach wie 'vöF äußers' schlagkräftig sei, 


So ergibt sich schon nach vier Tagen Dauer 
der Schlacht, wie sehr d'e Feinde eich wieder 
einmal verrechnet haben, Sie hatten eine solche 
umfangreiche und frische militärische Angriffs- 
kraft der deutschen Truppen einfach nicht für 
möglich gehalten: Nunstüren sfe aus allen 
N Biken; welljetzt das) was sie sich monäle- 
ns selbst eingeredet hatten, sich als unwalir 
da Daher läßt sich schon jetzt feststellen, 
F der Lauf der Schlacht in das alberne Spiel 
er feindlichen Kombinationen und Mutmaßun- 
gen, Propheze!ungen und Erwärlungen wie ein 
Donnerwetter nineingefahren ist, 


Die Sowjets haben außer den schweren Ver- 
lusten an Materia] und Menschen auch bereits 
saan empfindlichen Einbruch in, ihre Stellungen 
men müssen. Das ganze bedeutete elüe 

Hanse nae Schwächung der feindlichen 
ds irose tonen, Von London und Wäshington 
ten Zelt ete man die Bolschewisten in der letz- 
kanal! aeiat mit-der Behauptung, sie brauch- 
Schla k Ki Jahr nicht mit einer besonderen 

gkratt der deutschen Divisionen an der 


„Tellen 


Ostfront zu rechnen. Dieses Argument ist schon 
dürch die ersten Tage der Schlacht zwischen Orel 
und Bjelgorod ausgelöscht. So kommt jetzt aus 
Moskau die nach London und Washington ġe- 
richtete Beschwörung, Hitler habe den besten 
Teil seiner Truppen an die Ostfront geworfen, 
Daran knüpft sich dann der neue Ruf nach 
Entlastung. In London dagegeı. macht man sich 


` jetzt Gedanken darüber, daß die Schlacht auf 


einem verhältnismäßig #0 kleinen Raum tobe, 
und tut dies mit einem Seitenblick auf die 
Möglichkeiten, die sich für den Westen daraus 
ergeben, denn es liegt natürlich auf der Hano, 
daß die Schlagkraft der deutschen Truppen auch 
überall dort, wo eich etwa die Westmächte var- 
suchen sollten, nicht geringer sein wird als an 
der Ostfront. 


Dr. Goebbel$ in Köln 
Köln, 8. Juli 


Reichsminister Dr. Goebbels weilte am 
Donnerstag in Köln, wo er in Begleitung von 
Gauleiter Staatsrat Grohe und Oberbürgermei- 
ster Dr. Winkeinkemper elne Reihe von Scha- 
denstellen in der Stadt besuchle, Besonders 
eingehend besichtigte der Reichsminister die 
durch britischen Terrorangriff am Kölner Dom 
und an anderen ehrwürdigen Kulturdenkmiäü- 
lern der Stadt angerlichtelen Zerstörungen, In 
seiner Eigenschaft als Leiter des interminisie- 
Lufikriegsschäden-Ausschusses  liber-, 
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Zerschellt und verbrannt 


Hart am Straßenrand liegen die zertrümmerten Reste eines großen USA.-Bombors, 
des Bombenangriffs auf einen Stützpunkt am Atlantik abgeschossen würde 


zeugte sich Dr. Goebbels von der Wirksam- 
keit der rasch und planvoll durchgeführten 
Fürsorgemaßnahmen und konnte deren an Ort 
und Stelle. weitere für die noch einzuleltende 
Hilfe treffen. Während seines Besuches hatte 
Dr. Goebbels wiederholt Gelegenheit, an zahl- 
reichen Beispielen festzustellen, wie auch die 
Bevölkerung von. Köln in unbeugsamer Haj- 
tung und in entschlossener Härte jedem feind- 
lichen Terror Widerstand leistet, 


Der deutsche schwere Panzer blieb Sieger 


Das feindliche tiefgegliederte Stellungssystem im Sturm durchbrochen 


Berlin, 8. Juli 


Mit neu herangeführten Infanterie- und 
Panzerkräften versuchten die Sowjets am 
7. Juli im Raum von Bjelgorod und südlich 
Orel den deutschen Truppen die Initiative wie- 
der zu entreißen. Es entwickelten sich hier- 
aus in verschiedenen Abschnitten schwere 
Panzerschlachten, in denen beide Seiten große 
Verbände ihrer modernsten Kampiwagen ins 
Gefecht warfen. Aus den erbitterten Duellen 


Eine gute Mittelernte ist zu erwarten 


Bedeutsame agrarpolitische Arbeitstagung / Kriegsaufgaben der Jugend 


a A Berlin, 8. Juli 
uf der zweitägigen Dienstbesprechu 
andesbauernführer und leiter fùr des 
Landvolk unter Vorsitz des Reichsbauernfüh- 
ters (m, d, F, d; G. b.) Herbert Backe wurden 
ie im gegenwärtigen Augenblick des Krieges 
vordringlichen ernährungswirtschaftlichen und 
agrarpolitischen Fragen erörtert. Im Vorder- 
grund der Besprechung standen die Versor- 
gunysbilanzen für die wichtigsten Ernährungs- 
gebiete, die von den Vorsitzenden der Haupt- 
pereinigungen behandelt und von den Landes- 
Auernführern für ihre Gaue nach den Emte- 
Aussichten und den gegenwärtigen Ernährungs" 
verhältnissen ergänzt wurden. 


Soweit die lang anhaltende Dürre und die 
späten Fröste in einzelnen Teilen des Reiches 
Nicht Auswirkungen auf den Stand der Felder 
verursacht haben, ist im Durchschnitt des 

eiches mit einer guten Mittelernte zu rech- 
nen. Weiterhin wurde die Bedeutung heraus- 
gestellt, die die Versorgung der Landwirtschaft 
Nor den nötigen. Arbeitskräften und den unent- 
ehrlichen Betriebsmilteln für die künftige, Er- 
tugungsleistung hat, 
le Berichte über die ernährungswirtschaäft- 
ë Lage in den besetzten Gebieten und in 
Ka europäischen Ländern ließen den gemein- 
en Willen erkennen, durch Sicherung der 
ent Päischen Lebensmittelversorgung einen 
Krmneidenden Beitrag für die Rörtführung des 
ĉgës bis zum siegreichen Ende zu leisten. 
Schen Geiste der engen Zusammenarbeit zwi- 
Akun„gendführung und Bauernführung zur 
gi erung der Jugendarbeit ‚auf dem. Lande 
Dien, lesen Beratungen eine gemeinsame 
Aa esprechung der Landesbauernführer und 
bietsturneiter für das Landvolk sowie der Ge- 
der fer und Mädelführerinnen der Gebiete 
. Voraus, Hierbei gab Reichsjugend- 
xmann einen Bericht über die viel- 
Hi Aa Kriegsaufgaben der deutschen Jugend, 
RS, ên Wertung der Krieg selbst der Rich- 
Reichsi Im Mittelpunkt der‘ Ausführungen des 
der Hr endführers standen‘ die Maßnahmen 
Rast für die Ertüchtigung der Jugend auf 
m Lande und die durch den Landdienst er- 


führer 
fältigen 


möglichte Rückführung hochwertiger städti- 
scher Jugend zum Bauerntum. Er: stellte alle 
diese Maßnahmen unter den Leitgedanken, 
daß die bäuerliche Jugend, die in der Erzeu- 
aungsschlacht einen wesentlichen Beitrag zum 
Kriegseinsatz der Jugend leiste, an ällen Er- 
rungenschaften der Jugendertüchtigung und 
des völkischen Lebens in gleichem Maße teil- 
haben müsse wie die Jugend der Stadt, 


Sie bleiben standhaft 


Für die Bevölkeruhg von Köln wurden sofort nach 
dem schweren Angriff auf die Stadt umfangreiche 
Hilfsmaßnahmen eingeleitet, Die Schreckoön der 
Nacht haben siè nicht erdrückt — mit freundlichem 
Gesicht wird hier auf den Straßen von Köln das 
Mittagessen ausgegeben und ebenso in Empfang 
genommen, (Presse-Hoffmann) 


Panzer gegen Panzer gingen die deutschen 
schweren Panzer immer wieder als Sieger 
hervor, Nach überaus hohen Verlusten bra- 
chen die Reste der bolschewistischen Panzer- 
verbände den Kampf ab und zogen sich zurück. 


Obgleich sich die Sowjets mit äußerster 
Hartnäckigkeit zur Wehr setzten und sich in 
Waldstücken und Ortschaften immer. wieder 
unter Verwendung. ihrer schweren Waffen 
zum Widerstand aufrafffen, gewannen die 
deutschen. Truppen überall weiter an Boden. 


Dabei kam es mehrfach zu harten: Abwehr- 
kämpfen mit’ den im Gegenängriff: der Sowjets 
eingesetzten feindlichen Kampfwagen. Allein 
in einem Abschnitt wurden durch‘ Truppen das 
Heeres vierzig sowjetische Kampfwagen ab- 
geschossen, Südlich “Orel, wo die Bolschewi- 
sien ihre Abwehr in’ zunehmendem Maße 
durch Artillerie und ‚Salvengeschütze ver- 
stärkten, vernichteten die Grenaliere einer 
württembergisch-badischen Infanterie-Division 
schon am’ ersten Tage des deutschen Gegen- 
angriffes 21 Sowjetpanzer.‘ Insgesamt verlor 
der Feind am zweiten Tage dieses: Gegenan- 
griffs über vierhundert Kampfwagen; womit 
die Abschußzahl der beiden Angriffstage be- 
reits siebenhundert überschritten hat. 


Sturzkampf-, “ Zerstörer- ' und 'Schlachtflug- 
zeuge griffen wirksam in ‘die Erdkämpfe ein. 
Sie fügten dem Feinde durch Bombenwurf und 
Bordwaffenbeschuß in seinen Infanterie- und 
Artilleriestellungen, in Bereitstellungsräumen 
und Truppenunterkünften sowie auf den An- 
marsch- und Nachschubwegen hohe Verluste 
zu.. In Luftkämpfen ‚büßten die Sowjets durch 
Jäger und Flakärtillerie bei nur dreizehn Ver- 
lusten ‘der ‚deutschen Flieger am 7. Juli 193 
Flugzeuge ein, Sie verloren damit in den’bis- 
herigen Kämpien insgesamt 830 Flugzeuge ge- 
genüber einem Verlust der deutschen Luft- 
waffe- von 54 Flugzeugen, In den Luftkämpfen 
schossen neben dem schon am Vortage ge- 
nannten Oberfeldwebel 'Straßl, der zu seinen 
fünfzehn‘ Abschüssen am 7. Juli zehn weitere 
für sich. verbuchen konnte, der Ritterkreuzträ- 
ger Oberleutnant. Kirchner und der Ritter- 
Kreuzträger Hauptmann Wiese zwölf sowje- 
tische Flügzeuge ab, 


Parade vor Tojo 
Tokio, 8: Juli (Ostasiensdienst) 
Das neue indische Nationalheer wurde am 

7, Juli vom japanischen Ministerpräsidenten 
Tojo in Schonau besichtigt, Auf dem, großen 
P'atz vor dem Rathaus nahm Tojo den Vor- 
beimarsch, nachdem Subhas Chändra Bose 
eine kurze Ansprache: gehalten. halte, Er ver- 
sicherte dabei dem japanischen Ministerpräsi- 
dunten erneut die feste Entschlossenheit’ der 
Inder, ihre Unabhängigkeit zu erringen, Die 
feierliche Parade machte auf alle Inder einen 
tiefen Eindruck, 


‚gaben, 


der am Endo 


(PK. -Aufn.! Haring, HH) 


Wandlungen in Bulgarien 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 


Das Antlitz der bulgarischen Haäuplstadt 
Solia hat-sich in’ den letzten Wochen mehr und 
mehr verändert, Zunächst stellt man fest, daß 
die Zahl. der Juden ‘erheblich zusammen- 
geschrumpft ist, Auf dem Kommissarjat für 
jüdische Angelegenheiten herrscht vom frühen 
Morigen bis zum späten Abend Hochbetrleb, 
denn bis September soll die von der Regierung 
angeordnele Judenaussiedlung äbgeschlossen 
sein, und bis zu diesem Zeitpunkt hat das 
Kommissariat noch umfangreiche Aufgaben zu 
erledigen. Schon sind 4000 Juden in Arbeits- 
gruppen zusammengefaßt worden, und sie wer- 
den überall dort eingesetzt, wo sie dem Staat 
ind der Allgemeinheit , Nutzen bringen. Im 
Zuge der Aussiedlungsaktion ist vor allem 
der Sofioter Stadtverwaltung eine große Sorge 
abgenommen worden, denn sie ist nunmehr in 
der Lage, Treigewordene Wohnungen der bul- 
garischen Bevölkerung zur Verfügung zu 
stellen. 

Hand in Hand’ mit der Säuberung der Haupt- 
stadt‘von allen unerwünschten Elementen geht 
die planmäßige Umstellung von der Friedens- 
zur Kriegswirtschaft; Mit der Ernennung eines 
Obersten Kommissars für die Kriegswirtschäft 
hat die Regierung die erste Voraussetzung für 
eine straffe, zentral 'gelenkte. Wirtschaft ge- 
schaffen, und es ist zu erwarten, daß in ab- 
sehbarer Zeit auch das gegenwärtig am mel- 
sten erörterte Problem — die Preisfrage — 


Krlegsberichter 


‘endgültig gelöst wird, Die ‚Überraschungen, die 


man in Form sprunghäfter Preissteigerungen 
in den vergangenen Monaten erlebte, waren 
keineswegs erfreulich. Es ist aber. selbstver- 
ständlich, daB die Regierung’ nicht alle Auf- 
die das wiedererstandene Bulgarien 
mit. sich brachte, auf einmal In.Angriff nehmen 
konnte, zumal sie gleichzeitig bestrebt sein 
mußte, die bulgarische Wirtschaft nach dem 
Ausfall: des ‚außereuropäischen Güterverkehrs 
an. die Lieferkraft und den Bedarf ‘der. konti- 
nentalen Länder anzugleichen. -Dieser- Prozeß, 
war um so, schwerer. durchzuführen, als ‚die 
privatwirtschaftlichen Mittel nicht ausreichten, 
um allen Anforderungen‘ zu genügen und der 
Staat überall helfend eingreifen mußte, Heute 
ist im großen und ganzen dieses Ziel erreicht, 
und die wiedererworberien Landesteile — Süd- 
dobrudscha, Makedonien und Thrakien — sind 
organisch in den Blutkreislauf der bulga- 
rischen Wirtschaft eingefügt worden. Ungeach- 
tet mancher noch nicht beseitigter Störungs- 
faktoren gehört heute Großbuülgarien zu jenen 
Staaten, die dank der Arbeitsamkeit und Spat- 
samkeit des Volkes inmitten der Kriegs- 
geschehnisse ein Werk ‘vollendet haben, des- 
sen Fundamente nicht mehr erschüttert werden 
können, Den besten Beweis hierfür liefern die 
gesunden Finanzverhältnisse des Landes, In 
diesem Zusammenhang müssen die scharfen 
Maßnahmen trwähnt werden, die die Regie- 
rung gegen alle skrupellösen Kriegsgewinnler 
getroffen hät, 


Diese Erfölge sind nicht zuletzt der frucht- 
bringenden Zusammenarbeit zwischen Regie- 
rung und Parlament zu verdanken. Die So- 
branje ist ein Parlament ohne Parteien, und 
ihre Funktion besteht in erster Linie darin, 
das Geseizgebungswerk der Staatsführung zu 
fördern. Die wichtigsten Gesetze, die in. der 
letzten Zeit in Kraft traten, sind das Gesetz 
zum Schutze des Staates und der Nation, das 
Gesetz zur bürgerlichen Mobilisierung und das 
Gesetz der Altersversorgung, Wer einmal Ge- 
legenheit hatte, den Parlamentssitzungen bei 


Wir bemerken am Rande 


Arabische Welt — Der möderne arabische 
von uns aus gesehen Nationallsmus Ist ein 

Kind des 20, Jahrhun: 
deris. Ha war die Tragik des Araberlums, daß es 
zunächst versuchte, seine nallonalen Ansprüche ge- 
gen das Osmanische Reich im: Bunde mit den Weat- 
mächten, vor allem den Briten, durchzuselzen. Die 
Araber mußten später erkennen, dab die Engländer 
dia seinerzeit gegebenen Zukunitswechsel nicht èin- 
lösten und die Araber betrogen, Deshalb hat die 
arabische Welt ihr Denken gründlich: umgestellt, 
Die Tatsache, daß der kleine arabische Staat des 
Irak 1941 es gewagt- hat, dem britischen Weltreich 
den Krieg zu erklären, kennzeichnet den Wandel, 
Der Großmultl von Jerusalem hat sich am Gedenk- 
tag des Iraklschen Kampibeginns, am 2. Mai 1942 
eindeutig zu der Achse als der großen Ordnerin 
auch det arabischen Welt bekannt. Reinhard Hüber, 
ein vorzüglicher Kenner des Nahen Östens, macht 
den großen Wandel des arabischen Freiheltskampfes 
von der von England nus selbstsüchtigen ‚Gründen 
organisierten „panarabischen Idee" zum echten Na- 
tlonallsmus zum Gegenstand einer Untersuchung, 
die er unter dem Titel „Arabisches Erbe — arabi- 
sche Zukunii” im Volk-und-Reich-Verlaa in Berlin 
herausgibt, Ubersichlskarten und ein umlangreiches 
Bildmaterial unterstützen den Text, der die hinter- 
hältige Methode des britischen Imperialismus in den 
arabischen Ländern achonungslos auldeckt und 
die arabische Freiheltsbewegung in die droße well- 
politische Auseinandersetzung hineinstellt, die heute 
die Dreierpaktmächte gegen die Plutokratlen und 
Bolschewismus auslechten, Das Buch ist eino auf 
teler Sachkenninis beruhende Monographie des 


Araberlums, Es zeigt nicht nur seine Entwicklung 
von dem von Stammesiehden zerrissenen Nomaden- , 
tum zum Slaat aul, sondern-bielei darüber hinaus 
in seinem reichen Bilderteil einen Beitrag zur Kul- 
tur- und Kunstgeschichte des arabischen ge i 


zuwohnen, ist immer wieder von dem hohen 

litischen Idealismus beeindruckt. der die 

olksvertretung beseelt. Die Zeit, in der es 
42 Parteien im Lande gab, gehört der Vergan- 
genheit an, Heute ist allein der König der. be- 
stiimmende Träger der politischen Willensbil- 
dung, und das Abgeordnetenhaus bildet die 
Brücke zum Volk. .Wohl ist Bulgarien in den 
letzten Wochen wiederholt der Schauplatz 
verabscheuungswürdiger Gewaltakte gewesen, 
die von einer kleinen, mit raumfremden Ele- 
menten durchsetzten Terrorgrüppe verübt wur- 
den. In verantwortungsbewußten Kreisen der 
Bevölkerung hat man jedoch sofort die Ge- 


fahren dieser Anschläge erkannt und sich un- 


verzüglich der Regierung in ihrem entschlos- 
senen Abwehrkampf gegen die bolschewisti- 
schen Provokateure zur Verfügung gestellt, 
„Weder durch Einzelterror noch durch Beste- 
chungen“, so schrieb die Sofioter Zeitung 
‚Dnes', „können sie das bulgarische Volk in 
eine willenlose Herde verwändeln. Die Ziele, 
die unsere Feinde verfolgen, sind zu durch- 
sichtig, als daß sie sie unter einem ideen- 
mäßigen Deckmantel verbergen könnten, Sie 
können niemals ein geschichtsbewußtes Volk 
von seinem Wege abbringen.” 

Die Frage. warum gerade jetzt die Uber- 
rumpelungstaktik versucht wird, Ist leicht zu 
beantworten, Erstens wollen die kommunisti- 
schen Agitatorèn möglichst ächnell vollendete 
Tatsachen schaffen, bevor die Saat der neuen 
europäischen Ordnungsideen in der breiten 
Masse des Volkes aufgegangen ist, und zwel- 
tens glaubt man, daß die augenblickliche 
Kriegslage vielleicht die letzte Chance bietet, 
um den Bulgaren die militärische Stärke des 
„großen slawischen Bruders“ vor Augen zu 
führen, Die schnelle Vernichtung der Volks- 
verräter hat jedoch den Beweis erbracht, daß 
die überwiegende Mehrheit der bulgarischen 
Nation im festen Glauben an eine bessere Zu- 
kunft und an die Zuverlässigkeit der Ord- 
nungsfaktoren gegen alle revolutionären Ein- 
flüsterungen gefeit ist. 


Einheitsfeldmütze ‚beim Heer 


Berlin, 8, Jull 
Das Oberkommando des Heeres hat die 
Einführung einer Einheitsfeldmütze mit Schirm 
in Schnitt und Machart der Bergmütze ange- 
ordnet, die künftig an die Stelle der b'sheri- 
gen Feldmütze tritt. Für Einheiten mit schwar- 
zem Feldanzug ist die schwarze Einheitsfeld- 
mütze bestimmt, Soweit der Mützenschirm 
bei Bedienung von Geräten stört, kann die 
Feldmütze mit dem Schirm nach hinten ge- 
tragen werden, Offiziere und Wehrmacht- 
beamte im Offiziérrang tragen rings um den 
Mützendeckel einen Vorstoß aus aluminium- 
farbenem, Generale und Wehrmachtbeamte im 

Generalsrang aus goldfarbenem Gespinst.\ 


WoltervonPlettenberg 
84) Roman von Hans Friedrich Blunck 

„Ach, der Grimm ergreift uns über uns 
selbst. Verzeih uns noch dies eine Mal, 
daß wir den Wein trinken, den uns das ferne 
Deutschland sandte, laß uns noch einmal das 
Leben preisen, da wir morgen den Tod suchen 
werden!“ Er fand sich nicht weiter und brach 
in Schluchzen aus, es tat ihm leid um die 
Menschen, die um ihn saßen und sterben 
mußten. Barbara Töwden sah seine Tränen, 
und weil sie ein gutes Herz hatte, winkte 
sıs dem Traurigen. Aber Burchard Waldis 
‚setzte sich zur Witwe Brigitte Muntepenninck, 
die ein Haus zu Riga In der Schalstraße ihr 
eigen nannte und nicht wie die Töwden in 
des blutigen Zaren Land heimwändern wollte, 

Unterdes erhob sich Jan Bürinck zum 
drittenmal, um zu reden, und alle hörten 
gerne auf ihn. Er sprach, während das Feuer 
des großen Kamihs hoch aufloderte und es 
wie Blutschein über seine Wangen flackerte; 
die Kerzen warfen ihr L'cht gegen die dunklen 
Däcken, gleich Spinnweben hing es zwischen 
den Balken. Weil Jan Bürinck indes schon 
einmal aufviele hohe Gäste gesprochen hatte, 
und weil ihn des Dichters Rede geärgert, 
schalt er über den Krieg, den der Meister 
über das Land gebracht hatte, und schrie 
daß die Menschen Narren seien, die den ge- 
waltigen Zaren anzugreifen wagten, Aber er 
sagte auch, daß sie alle sich für Wolter von 
Plettenberg totschlagen lassen würden, und 


sräbern belindet 


‚Prisdhofi liegt, 


Weitere grausige Mordstellen in Winniza entdeckt “= 


Ausländische Journalistenan der Mordstätte / Erregung der Bevölkerung. / Erschütternde Erkennungsszenen 


‘á 
Rowno, 8, Juli 
Auf Grund von Angaben von Einheimi- 
schen würden zwei weitere Mördstellen in 
Winniza entdeckt, Ein Gelände mit -Massen- 
sich in dem sogenannten 
Volkspark, der sich an das NKWD.-Gelände 
acschließt, während das ändere Gräberfeld 
auf dem gepenüberliegenden orthodoxen 


Sofort nach Bekanntwerden der grauen- 
haften jüdisch-sowjetischen Massenmorde In 
der Ukraine hätte élne Reihe ausländischer 
Journalisten Gelegenheit,” die Mordstätte in 
Winniza zu besuchen, In eingehenden Besich- 
tigungen der Gräberfelder, durch Vorträge 
der Kommissionsmitglieder und Unterhaltun- 
gen mit Angehörigen der Ermordeten unter- 
richteten sich die ausländischen Journalisten 
eingehend über die in Winniza verübten Ver- 
brechen der Sowjets. Sie waren, wie jeder, 
Besucher der Mordstätten, aufs tiefste von 


den furchtbaren Verbrechen beeindruckt, die 
einen neuen tiefen Einblick in das jüdische 
Mordsystem desBolschewismus vermittelt, Im 
ukra'nischen Volk hat die Entdeckung. der 
Massengräber von Winniza größte Entrüstung 
hervorgerufen. Die Gräberfünde werden, wie 
auch aus der ukrain’schen Presse hervorgeht, 


als ein neues grauenvolles Dokument des 
‚bolschewistischen 


Vernichtungssystems ge- 


wertet, 

Uber dreißig Mässengräber sind bereits auf 
Anordnung der deutschen Verwaltung geöff- 
net worden, Hunderte von Leichen der in den 
Jahren 1938/39 z. T, auch noch später von der 
NKWD, Ermordeten sind bereits ausgegräben. 
Dis meisten Leichen sind verhältnismäßig gut 
erhalten. "Kleidungsstücke sind zu erkennen. 
Dzwischen grinsen die nackten. Tötenschädel, 
Ein 'süßlicher Verwesungsgeruch liegt über 
dem langen Gräberfeld. In hellen Scharen 
strömt die Bavölkerung von Winniza aus ‚der 


Panzerschlacht im Kampfraum Bielgorod 


700 sowjetische Panzer vernichtet ! 830 Sowjetflugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptiquartier, 8, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: i 

Im Raum von Bjelgorod und südlich Orel 
kam es gestern zu schweren Panzerschlachten, 
in deren Verlauf durch Truppen des’ Heeres, 
durch Flakartillerie, Kampi- und Nahkampfge- 
schwader der Lultwaffo mehr als 400 sowje- 
sche Panzer vernichtet wurden. Das jeind- 
liche tlefgegliederte Stellungssystem wurde in 
zähen Wald- und Dorfkämpfen durchbrochen, 
Kampi- und Nalıkampffliegergeschwader der 
Luftwalle unterstützten die Angrifisoperationen 
des Heeres und fügten dem Gegner hohe Ver- 
luste an Menschen, schweren Waffen und rol- 
lendem Material zu. In heftigen Luftkämpien 
und durch Flakabwehr wurden über dem Kampf- 
raum im mittleren Abschnitt der Ostfront 193 
Sowjetflugzeuge vernichtet, Oberfeldwebel 


Straßl, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa- 
der, errang an drei Tagen 25 Luftsiege, 13 
eigene Flugzeuge werden vermißt. Nachtan- 
griffe der Luftwaffe richteten sich gegen Trup- 
penunterkünfte, Eisenbahnverbindungen und 
Nachschubstützpunkte des Feindes in der Tiefe 
des Raumes. 


Von der übrigen Ostfront werden keine 
nennenswerten Kampfhandlungen gemeldet. 

Im Küstenraum Siziliens vernichteten deut- 
sche und italienische Luftvertelädigungskräfte 
16 britisch-nordamerikanische, meist mehrmo- 
ttorige Flugzeuge. Uber dem Atlantik und an 
der Kanalküste wurden vier weitere Flugzeuge 
abgeschossen. 

Bei nächtlichen Störangriffen weniger teind- 
licher Flugzeuge wurden im westdeutschen 
Grenzgeblet vereinzelte Bomben, ohne nennes- 
werten Schaden zu verursachen, abgeworfen. 


Die verworrene Wirtschaft Roosevelts 


Krhöhte»Lebenshaltungskosten |, 


Wn. Stockholm, 9, Juli (LZ-Drahtbericht) 


Die rücksichtslose Art, mit der der Leiter 
des amerikanischen Produktionsamtes Donald 
Nelsan, kürzlich den Rückgang der Kriegs- 
produktion während des Monats Mai bekannt- 
gab, hatte ein völlig unvorbereltetes Publikum 
vorgefunden, das plötzlich einen Abgrund sah 
wo es Uberfluß wähnte, Die Erregung war 


| r 
um so größer, als die von Nelson Ta OR Rendova ‚29 Feindschiffe versenkt "3 


Japanische Erfolge innerhalb von 6 Tagen ! 128 Flugzeuge abgeschossen 


Zahl noch nicht die Auswirkungen des Kohlen- 
streiks zum Ausdruck bringen konnte, so daß 
die entsprechende Junizahl noch unangeneh- 
mere ‘Überraschung bringt. Es ist daher ver- 
ständlich, daß Nelson schon bald nach seiner 
Rede von Journalisten überlaufen wurde, so 
daß jetzt eine Sonderpressekonferenz 'notwen- 
dig wurde, auf der Nelson mit Fragen nach 
den Ursachen des Produktionsrückganges ge- 
radezu bombärdiert wurde, Nelson mußte auf 
dringende Fragen zugeben, daß man äus den 
vorläufigen Ziffern für den Monat Juni nur 
ganz minimale Erhöhungen für die Produktion 
herauslesen könne, Eine Feststellung, die be- 
weist, wie groß drüben die Schwierigkeiten in 
der Produktionsorganisation sind. Der New 
Yorker Korrespondent von „Dagens Nyheter” 
berichtet welter: „Es ist eine Tatsache, daß die 
Preise für Nahrungsmittel und andere Ver- 
brauchsarten ständig in die Höhe geschraubt 
werden und daß die amerikanische Hausfrau 
in den niedrigen Einkommensgruppen gegen- 
wärtig sehr große Schwierigkeiten damit habe, 
ihr Haushaltsbndget im Gleichgewicht zu 
halten.“ Diese ständige Preiserhöhung, die 
besonders von den Farmern immer erneut ver- 
langt wird, sorgen dafür, daß die Lohnfrage 
in immer neuen Wirtschaftszweigen akut wird. 
Weiter droht ein anderer wichtiger Wirt- 
schaftszweig, nämlich eine Million Werft- 
arbeiter, ınit einer Streikbewegung, falls nicht 
die Löhne im Umfange der gestiegenen Lebens- 


trank und hieß d'e anderen auf: den noch 
Unüberwundenen ansloßen. 

Darüber schrak sogar Mathes Pernauer 
auf, der noch immer Barbara Töwden anstarrte 
und dem hübschen Ding die Grübchen in den 
Wangen streicheln möchte, Barbara lächelte 
gerade anmutig,, weil einige Trunkene ein 
Spielchen vorgeschlagen halten. „Der Russe 
kommt", hieß es; die Herren stellten die 
Russen vor und sollten die Frauen fangen. 

Während did Kindelbiergäste so in Aus- 
gelassenheit ihre letzte Feier begingen, ka- 
men wirklich Gewappnete über den Hof, Der 
Meister war mit ein’'gen Getreuen auf seinem 
ersten Austritt. Er sah, daß die Fenster des 
Herrenhauses erleuchtet waren wie zu einem 
Fest, fragte die wachehaltenden Knappen und 
schritt die. größe Felertreppe hinan in iden 
Saal, Das Gelächter erstarb, als die Ritter in 


der Tür standen, im weißen Mantel, das 
schwarze Kreuz auf der Brust, 
Auf Bürinck trat der Meister zu, nahm 


ihm das Glas aus der Hand und warf es zu. 
Boden, daß es zerbärst. Und Plettenberg sah 
sich um und sah, was aus seinem Volk ge- 
worden war, während er krank gelegen hatte. 
Und er erkannte, daß es an seiner Lebens- 
freude sterben würde, wenn es nicht hart 
würde, wie er hart und klug geworden war, 
„Was spielt ihr hier?" Eine tlefe Stille 
bre’tete sich durch den Saal. „Was spielt 
ihr?" \ 
„Wir spielten, die Russen kämen”, stam- 
melte ein Trunkeher, den Plettenberg bohrend 
anslarrie, ` 


Streikdrohung der Werftarbeiter 


haltungskosten erhöht würden, wobei sie eine 
Steigung der Lebenshaltungskosten in den 
ersten sechs Monaten des Jahres 1943 in Höhe 
von nicht weniger als 18 Prozent. errechnet 
haben.“ 


Toklo, 8. Juli 


Vom 30, Juni, dem Tage, an dem die Nord- 
amerikaner aufi der Insel Rendova landeten, 
bis zum 5. Juli, also in nur sechs Tagen, wur- 
den von den ‚Japanern im Gebiet der Insel 
Rendova/und der Insel Neu Georgien folgende 
Erfolge erzielt; Es wurden versenkt: 1 Kreu- 
zer der B-Klasse, 1 weiterer Kreuzer, 4 große 
Zerstörer, 1 welterer Zerstörer, 1 Torpedo- 
boot, 3 Kriegsschiffe nicht. erkannten Typs. 
8 Transporter und mehr als. 10 sonstige Was- 
serfährzeuge, Beschädigt wurden: 1 Kreuzer 
der B-Klasse, 1 zweiter Kreuzer, 1' Zerstörer, 
1 Torpedoboot, 4 Transporter, Ferner wurden 
mehr als 128 feindliche Flugzeuge abgeschos- 
sen. 


Mansur Daud an das ägyptische Volk 


N Rom, 8. Juli 

Als Ägypter und Angehöriger des ägypti- 
schen Könighauses richtete Prinz Mansur Daud, 
der seit einigen Wochen in Itatlien gastfreund- 
liche Aufnabme gefunden hat, über den ita- 
lienischen Rundfunk eine Botschaft àn das 
ägyptische Volk und an alle arabischen und 
mohämmedanischen Völker, Er führte u, a, aus: 
„Ägypten muß seine Erhebung vorbereiten, um 
seine absolute Unabhängigkeit zu verwirklichen 
und den alten Glanz und Ruhm wlederzufinden, 


„Und tanzt — war es nicht so — und 
singt, so schien es mir, und wartet, daß der 
Tod über-euch kommt!" 

„Der Tod kommt so oder so”, stotterte 
der Mann, den er iim- Auge hatte. Da schlug 
Plettenberg ihn mit dem Lederhandschuh ins 
Gesicht, so daß er stürzte „Wer hat hier 
den Glauben verloren, wer wagt es mit der 
Not zu spielen? Auf, Herren, an eure Posten! 
Meinet wohl, der Melster sei krank? Er ist 
wieder gesund und ritt aus, zu erfahren, ob 
sein Land bereit sei, Livland feiert, w'e ich 
sche, Ich sage euch aber, in einigen Tagen 
werdet ihr nicht mehr felern! Ich will euch 
ziehen und zerren und den Dampf des Weins 
aus euren Gliedern treiben, Auf, Pernauer, 
zn deinen Knechten! Auf, Bürinck, zu deinen 
Knappen, daß sie vergessen, wie ihre Herren 
praßten, Aus ist Taufe und Kindelbier! Räumt 
ab, Knappen, schültet die Gläser um! Auf, 
ihr Feiernden, legt das Eisengewand an; auf, 


‚Frauen, spannt uns die Armbrust, schützt eure 


Kinder!" 

Da taumelten die ersten hoch. ‚Lebe der 
Meister!“ grüßten sie und schritten durch die 
Reihen der Tische zur Tür. Stühle rückten, 
Kerzen fielen um und verglommen. „Nieder 
mit dem Zaren!" t 

Ein dünnes Schneetreiben setzte eln, wäh- 
rend die Lichter in den Fenstern des Bürinck- 
BENER Hofes langsam, zum letztemal erlo- 
schen, 


k 
Piettenberg kehrte nach Wenden zurück, 
Es war, als hätte der Russe auf seine Ge- 
nesung gewartet; überall kamen seine Scha- 


’ 


“ner vermißter Famillenangehöriger in Erfah 


Stadt zu den Massengräbern, Zu viele Ukrali: eh 

ner sind in der Zeit der Sowjetherrschaft' it 

Winniza spurlos verschwunden und nicht meh Hi 2 

zurückgekehrt, Man hofft, an den offenen Historisch 

Massengräbern etwas über das Schicksal eige” Me 
er 


rung zu bringen. Weinende Frauen und Mänd Goldenen Bu 
ner umstehen die offenen Gruben; erschüt4 des Bayern 
ternde Szenen spielen sich ab. Gerade hal1328, aus de 
eine ältere Frau unter den ausgegrabenen Sadda sich Lud 
chen die Kleider ihres Mannes entdeckt, dieland dieLo 
sie vor der Verhaftung noch mit eigener Hand'in Rom die 
ausgebessert hat, Weinend berichtet sie, daß.holte, sehen 
man ihr seinerzeit, als ihr Mann von defrömischen H 
NKWD. verhaftet wurde, erklärt hat, ihr Mann ganzen Wal 
sei als‘Volksfeind ohne Recht auf Briefwechsel 
zu zehn Jahren Zwangsarbeit nach Sibirie 
verschickt ‘worden. , In Wirklichkeit in Wins 
niza mit einem Genickschuß von der NKWD 
erledigt und verschäarrt, 

Geschickt hätten die Sowjets Ihr Verb 
chen getarnt. Der Besitzer des Gartenstück 
ein Ukrainer, erhielt von der GPU, im Jahr a Z 
1938 die Aufforderung, sein kleines Häuschen Türme zwisci 
und das Gartengründstück zu räumen und sicHund XII, Jahr 
an anderer Stelle niederzulassen. Als er,bald900, Zwisch 
darauf noch einmal in seinen Garten wollte/Matronia unc 
hatte man bereits das Gelände mit einem h 
hen Zaun umgeben, der jede Einsicht ver: 
wehrte, Das Häuschen war inzwischen abge 
rissen. Nacht für Nacht rollte dann mit lau 
tem Motorengeräusch eine größere Anzahl von 
Lastkraftwagen heran und verschwand auf de 
umzäunten Gelände, das von NKWD., stren 
bewacht wurde. 

Die Massengräber von Winniza sind eltun 
neuer furchtbarer Beweis für die systematische 
Ausrottungspolitik, die die Kremljuden auf 


ukrainischem Boden betrieben haben, des Mittelalte 


N ; weltli d 
Sikorskis „Testament“ - EM 


Ld. Lissabon, 5, Juli (LZ.-Drahtbericht), 
Zwei Tage vor seiner Ermordung, so melde 
Reuter, sandte Sikorski an seinen Stellvertrete 
Mikolajczyk ein Telegramm, das gewissermaßen 
sein politisches Testament darstellt, Es scheint 
jetzt sicher, daß das vielbenannte „politische 
Testament“ des polnischen Emigrantenchefi 
nur in der Phantasie der daran interessierten |? 
polnischen Kreise existiert. Sikorski hat abel| gu 
in Gedankenaustausch mit polnischen Offizieif < 
ren, der Truppenkontingente im Nähen Ostem y 
die ihm durchweg ihre Empörung über d nr: 
Zumutung Moskaus zum Ausdruck brachten] ga 
seine Meinung sô unmißverständlich geäußert] 
daß kein Zweifel an seiner Entschlossenhell| ME . 
besteht, daß er im Falle seiner Rückkehr nach 
London den antisowjetischen Standpunkt mil! 
größtem Nachdruck verfolgt hätte, 


zu dem Mohammed Ali und seine Nachfplgef 
das Land führen wollten; Es ist völlig logisc#Hälienischer 
und schicksalsbedingt, daß die Dreierpakl 
mächte, die die Unterdrückung Ägyptens, de 
Araber und der Mohammedaner bekämpfen, di 
Freunde und natürlichen Verbündeten des ägyp 
tischen Volkes sind, das frei und Herr seind 
Geschicke sein will. Aus diesem Grund über À 
nehme ich mit vollem Bewußtsein die Veran“ 
wortung für die Zusammenarbeit mit de! 

Achsenmächten." i 


Der Tag in Kürze 


. Zahlreiche sowjetische Beamte sind in dem volg 
den Bolsphewisten besetzten Tell Irans eingetrotjeñip 
um dle Zivilverwaltung zu. übernehmen, I i 

In Kürze wird mit dem Bau eines elwa 200 kolonna, 
langen Kanals begonpañ werden, der die beide Was wir 
wichtigen Ihdustriesfädte im Süden von Mäandschüden, ist nur d 
kuo, Mukden und Anshan, mit dem Haten von Yi tungen, die, 
kow verbindet, $ ; 
„ Uber die 'auflallende Zunahme der Verbrechei, 
Jugendlicher in den Vereinigten Staaten berichte 
die USA.-Zeitschrilt „American Magazin’, 

Die argentinische Bolschalt in Santiago wurd 
durch eine Feuersbrunst zerstört. 


emacht, 
ierloni, 
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ren in Bewegung. Sie drangen, ohne harte! 
Widerstand zu finden, weiter ins Land eit N 

nördlich und südlich von Wenden brannte rieft 
und sengten sie; aber die Höfe, auf die si < 
stießen, waren jetzt verlassen und geleeri 
Einmal nur taten sie einen guten Fang, diffi 
Jungfer Töwden, ihres Marschalls Nichte, d Tische saß 
Zarin Botin, griffen sie auf dem Ritt nacklie Tir 2 
Riga und schickten sie unter Bedeckung nadhur m 
Nowgorod, Dann schlossen sie den Ring effet“ 
ger, Gorbatol wollte Stadt und Burg Wenda) „W 
nehmen, Er wußte nicht, ob Plettenberg s 
noch befehligte, aber es schien ihm e'n gro 
Ber Erfolg, wenn es gelänge, des Ordeni. „Vierhund 
stärkste Feste zur Ergebung zu zwingen, „Vielleich 

Der Meister war noch’ in Wenden. Er lef, Dervi 


Mit Geld 


das Schwert zu führen, und sorgte sich wi 
zu der Zeit, als er seine volle Kraft besesse! M 
hatte. ‚Es'war ihm ein erstes Spiel, ein Prý N der St 
fen in dem neuen Ringen, /das er aufgenofggen 
men hatte nach dem Willen der Macht, ai em 
ihn hatte genesen lassen. brauner 
Fürst Gorbatoi merkte, daß &'n frisch&Kra 
Geist unter den Gegnern aufstand, auch ® 
wurde "härter und zog die ins Land ausg® 


y «Vi } 
urde zeih 6 


Gräben steigen mußten, war des Ordensm& 
sters erster Erfolg, M sie? 

Plettenberg erfuhr in jenen Tagen Yo > 
seines Sohnes Tod, in den Wochen derKrank SO einfa 
heit hatte man ihm die Kunde nicht bringefe]n der ‚eh 
wollen, - (Fortsetzung folgt) fs stverstän 
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Auf der berühmten 
n und Män“ Goldenen Bulle Ludwigs 
m; erschüt des Bayern vom Jahre 
Gerade hat 1328, aus der Zeit. also, 
rabenen Sadda sich Ludwig in Mai- 
die land die Lombarden- und | 
‚igener Handilin Rom die Kaiserkrone 
hiet sie, daßholte, sehen wir in den 
in von def römischen. Himmel einen 
at, ihr Mann ganzen Wald von Baco- WW 
Briefwechsel nallürmen hineinragen, A 
ach Sibirien Wieviele . es . gewesen 
keit in Wind sein mögen, ist nicht ge- 
der NKWD£nau, bekannt, Ferdinand 
‚Gregordyius schätzte In 
ihr Verbre7seiner „Geschichte der 
Gartenstücks/ Stadt Rom im Mitielal- I 
U, im Jahreler“ die Zahl dieser 
es Kir zwischen dem XI. l 


ganina S 
A i 


j 
antdeckt, 


men und sichund XII. Jahrhundert auf 
Als er bald'900, Zwischen Porta © 
arten wollteiMatronia und Porta. La- U 
it einem hoftina zählte man 20, zwi- 
Einsicht veräschen dem Appischen 
rischen abgefund dem Ostiensischen 
jann mit lau@Tore 49, und noch 1420 
e Anzahl voDerhoben sich in einem 
wand auf deMeinzigan Vorstadiquartier wonnen wurde 
KWD, streng44. Was waren dagegen in jenen Tagen Bo- 
ogna mijt. seinen 200, Florenz mit seinen 159 
za sind eund Gimignano mil seinen 72 Türmen? 
systematische Ganz Rem war voller Verteidi gunge- 
emljuden aufund Angriffstürme, Der Riesenkampf 


ben. AES Mittelalters zwischen der geistlichen und 
er eltlichen Macht, zwischen Gue, en und Ghi- 

ent 

rahtbericht), 

ng, so meldet 

Stellvertretef 


te „politisch@ 
nigrantenchef 


jlich geäußert£] 
ıtschlossenheiß]? 


"vierlingsflak armiert 
(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Schlaf, PBZ., Z.) 


ellinen war entbrannt, die Colonna führten 
rieg gegen die Caetani, die Annibaldi gegen die 
£ I oagipani, und die ehrwürdigen Bauwerke aus 
- eher Zeit dienten den kämpfenden Adels- 
jeschlechtern als Stützpunkt für ihre Festun- 
Ei elne Kolosseum war von den Annibaldi 
Esni beleste Sen Bollwerk ausgebaut, die Cae- 
Band Slen das Grabmal der Cecilia Me- 
a er Via Appia, die Orsini hatten sich 
Aus dem Theater des Pompejus eine Festung 
meh ‚m Märcellustheater hausten die 
erloni, im äusoleum des Augustus die 
olonna, \ 
Was wir heute an Wehrtürmen ..aniref- 
Te ist nur das Überbleibsel von solchen Fe- 
"ungen, die, insofern man sie in friedlicheren 
A ET agen nicht völlig zerstörte, vielfach’in Paläste 
Staaten. berichteherre"andelt wurden, Auch die Klöster waren 
gaala Y elestigt. Quattro’Coronati Hat no h heute seine 
Santiago. wurd jacke Wehr von Mauern und Türmen und 
bietet uns so das getreue Bild einer mittela)- 

erlichen Mönchsburg, AN 
In den Türmen, zumeist vierkantig, hin und 
ieder auch rund, verkörperte sich der Herr- 
Ichergedanke, das Feudalrecht seines Besitzers, 
twa so, wie der mythische Janus seinen Palast 


m Grund über 
in die Veran! 


men. 
nes etwa 200 k@ 
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an, ohne harte! 
- ins Land ei 
enden branntel 
öfe, auf as si 
n und geleert “Die Gaststätte war ziemlich leer. Nur zwei 
pulen Fangi ai ische waren besetzt. An jedem der, beiden 
> 5 ann E Sr) saß ein einzelner Herr, Plötzlich ging 
hip y Ba © Tür auf; Ein dritter Herr trat ein. Er eilte 
Bedeckung nacäuf einen Tisch zu. „Ich bin völlig verzwei- 
ie den Ring effelti" tief er aufgeregt. 


d Burg Wende? Wa al gt. 
Plettenberg sil , S ist geschehen? 


-nich hab loren!" 
en ihm e'n eri UMi Aae ‚meins Brieftāsche verlor 


ge, des Ordeni „Vierhundert Mark waren drin!" 
u zwingen. „Vielleicht hast du sie...” 1 _ 
Wenden, Er le er Verzweifelte schüttelte heftig den Kopf. 


ein. Ich habe schon überall gesucht! 


bte sich wiedeg eiß 
‚uch schon, wo ich sie verloren habe!“ 


sorgte sich W 
le Kraft besess® 
s Spiel, ein Pr 
las er aufgenom 
der Macht, d 


Be der Straßenbahn!“ i 

Dffens; err am Nebentisch erhob sich, Er war 
erm Chtlich das, was man einen gepflegten 

bra 

daß éin frisch@ za hzug hatte er an, und in der roten 

ufstand, auch rat A trug er ein :goldenes Hufeisen. Er 
ins Land ausgllich, “en Tisch der beiden und grüßte höf- 

m Wenden gif 


uran zeihen die Herren vielmals — "ich 


Plänkler in di 


äbe nämlich heute früh eine Brief- 
r des Ordensmet”sche gefu, ee 


nden,,,," ~ 

Ast sie? "gzweifelte Verlierer rief erregt: „Wo 
S eigen Sie sie bittel” 

go emiak geht das leider nicht”, antwor- 

Istversentliche Finder freundlich, ‚ich bin 

sche “Ständlich' gern bereit, Ihnen Ihre Brief- 

5 zugeben, nur müssen Sie mir zü- 


nen Tagen V 
ochen. der Krank 
ıde nicht bring x 
rtsetzung folgt) Tuch 


Ich 


‚ZU nennen beliebt, groß, schlank, einen’ 


ich ‚freiwilliger Zeuge Ihres Gespräches 


Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 9. Juli 1943 
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| Ernte in der Via dell'Impero 
In Rom fand in feierlicher Form das Dreschen des Getreides statt, das 


in diesem Jahr aus den während des Krieges in den Straßen und 
den Plätzen der italie 


auf 
Anbaufllichen ge- 
(Presse-IHoffmann) 
auf dem Palatin mit nicht weniger als 50’'hohen 
Türmen versah. Nur den Adligen wär das 
Vorrecht eingeräumt, Türme zu errichten.‘ Da 
jedoch unter den Freiherren und Grafen des 
Mittelalters nicht wenige. ‘Volksunterdrücker 
waren, wurde es dem republikanisch gesinnten 
Bologneser Senator Brancaleone nicht schwer, 
im Jahre 1257 mehr als 150 Türme zu zerstören, 
wobei das Volk mehrere Adelsfamilien aus Rom 
vertrieb und zwei Sprossen der Familie Anni- 
baldi am Galgen in ein besseres Jenseits be- 
förderte. Arg trieb es auch'im Jahre 1313 der 
voms4zömischen Volk auf dem Kapitol zum 
StadMauptmann ausgerufene Giacomo Arlotto 
dei Stefaneschi, ein waschechter Römer aus 
dem Stadtteil Trastevere, Er setzte kurzerhand 
die sich gerade wieder einmal in ‚den Haaren 
liegenden Orsini und Colonna hihter Schloß 
und Riegel, begann mit dem Abbruch ihrer Pa- 
läste und schleifte ihre Türme, allein die: früher 
aus Rom vertriebenen Edelleute kehrten in die 
Stadt zurück, nahmen von ihren Burgen wieder 
Besitz und setzten Giacomo Arlotto ab. Sie 
warfen ihn in das Gefängnis und verhinderten ' 
auf diese Weise die Vernichtung des zur wehr- 
haften Burg ausgebauten Grabmals des Kaisers 
Hadrian. 


Aber die Bürgerschaft hatte nichte zu- sā- 
gen, solange die adligen Raußbolde die wirk- 


nischen Hauptstadt angelegten 


‚ schlossen. 


Wehrhalte Türme ragen über dem Ewigen Rom 


istorische Erinnerungen an die Angriffsstürme des Mittelalters / Von unserem Vertreter in Rom Hugo Webinger 


liche Macht; in Händen hatten. Straßen- und 
Häuserkämpfe spielten sich im eisernen Zeit- 
al.er fast täglich ab, und nach jedem Waffen- 
gang kam es der siegreichen Partei zunächst 
darauf an, die Befestigungsbauten des unter- 
legenen Gegners unschädlich zu machen und 
die eigenen ‚wieder instandzusetzen. Mittel- 
punkt jeglicher Schlacht war der Turm, Von 
diesen zinnengekrönten Backsteinbauten wurde 
der Feind mit einem Steinhagel und mit sieden- 
dem. Ol und Wasser überschüttet. Jahrhunder- 
teiang währten die blutigen Zerwürfnisse zwi- 
schen Welfen und Waiblingern, zwischen den 
adligen Geschlechtern, die von ihren Türmen 
aus ganze Stadtteile beherrschten. Noch mitten 
im 16, Jahrhundert war Rom erfüllt vom Waf- 
fenlärm der Eisenfresser, wie Emma Amadei 
in dem soeben bei Fratelli Palombi erschiene- 
nen grundlegenden und reich bebilderten 
Werke „Roma Turrita” (Das türmereiche Rom) 
mit großer Sachkenntnis darlegt. 


Was ist aus diesen Türmen geworden? Die 
meisten sind vom Schauplatz verschwunden, 
die übriggebliebenen haben sich einen neuen 
Beruf erwählt. Einige von ihnen sind vor- 
nehme Wohnsitze geworden, wie der wuch- 
tige Turm des‘ Palazzo Venezia oder der 
„Alfenturm“ in Via dei Portoghesi, Andere 
verschmolzen mit Neubauten oder haben ihre 
Plorte den Wissenschaften und Künsten er- 
So der Anguillaraturm als Sitz 
der Dantestudien, der Turm des Johannes 
Bürkhard aus Straßburg (Argentina) m't sei- 
nem Theatermuseum, so zahlreiche Wehr- 
türme der alten Stadtmauer, in die sich 
Künstler eingenistet haben, Einige Türme 


26. Jahrg. — Nr. 18) 


De Gaulle gegen Giraud oder umgekehrt 


(N 


Karikatur: Key/Dehnen:Dienst 


Das Marionettengestrampel in Algier geht 
munter weiter. . 


diönen als Magazine und in einem, in der 
„Torre di Sant'Angelo in Pescheria“, hat sich 
gar ein Metzger häuslich eingerichtet. 


Es gehört starke Einbildungskraft dazu, 


beim Anblick dieser Backsteinlürme im Gei- . 


ste jene dunklen Jahrhunderte heraufzube- 
schwören, da Rom von Burgtürmen starrte, 
mehr noch als San Gimignano, Siena’ oder 
Bologna, í 


Vom Maun, den das Schiefipülver erland 


„Teufelsmixtur“ der Alchimistenkiiche/Zündpfanne und Infanteriegewehr 


Bekanntlich soll der Freiburger Mönch Bert- 
hold Schwarz zu Anfang des 14, Jahrhunderts 
das Schießpulver erfunden haben, In Wirk- 
lichkeit ist es viel älter, schon im ersten Jahr- 
tausend kannte man es, wenn auch noch nicht 
zu den Zwecken, zu denen es im Läufe seiner 
Geschichte gebraucht wurde und immer ge- 
‘braucht werden wird, solange es Kriege gibt. 
Immerhin können wohl dem Alchimisten von 
Freiburg gewisse Verdienste an der ersten 
Verwendung des Schießpulvers als: Treibmittel 
nicht abgestritten werden. Auf alle Fälle krach- 
ten in seiner Zeit in Europa die ersten Explo- 


RAD. baut an der westiranzösischen Atlantikküste i 
-Arbeltsmänner beim Bau einer Pakstellung mit Ver Dicke Baumstämme werden zum Schutx 


der. Stellung eingegraben. 


Srieftasche in der Linieb/ Eine Gescichte von Jo Hanns Rösle 


vor einige nähere Angaben machen, wie das 
wohl in jedem Fundbüro üblich ist." 
„Gern, Was wollen Sie wissen?” 
„Wann und wo haben Sie die Brieftasche 
verloren?” j 
„In der Straßenbahn, Linie 5.: Kurz nach 
neun Uhr.” s 
Der Fremde nickte. „Stimmt, Ich habe sie 
kurz vor halb zehn in der Straßenbahnlinie 5 
gefunden, Welche Farbe hatte die Tasche und 
was enthielt sie?” r 


Der unglückliche Verlierer 
schnell: „Sie war. braun, oben rechts leicht be- 
schädigt, vierhundert Mark waren drin, ein 
Zeitungsausschnitt über Bienenzucht und eine 
unbeschriebene Ansichtskarte vom Stadtpark, 
Genügt. das?” 


antwortete 


Der Herr vom Nebentisch machte ein be- . 


trübtes Gesicht, „Es genügt, Leider wird es 
aber doch nicht Ihre Brieftasche sein, die ich 
gefunden habe, Sie ist nämlich schwarz und 
enthält nur zehn Mark." 


Er legte eine schäbige abgegriffene Tasche ' 


auf den Tisch. 
„Oder ist sie est" 
„Nein. Sie ist es nicht.” 


„Schade, Ich hätte Ihnen gern diesen Dienst 
erwiesen, Aber geben Sie trotzdem die Hoff- 
nung ‘nicht auf, Sicher wird Ihre Tasche je- 
mand im Fundbüro der Straßenbahn abgegeben 
haben, Gehen Sie heute nachmittag hin — ich 
habe mich erkundigt: das Fundbüro macht erst 


K,-Aufn.: Kriegsberichter Kreten, RAD., Z.) 


um drei Uhr wieder auf — ich bin überzeugt, 
Ihre Tasche liegt dort.” 
4 


Es war kurz nach drei Uhr, als der Mann 
der die Brieftasche verloren hatte, im Fundbürb 


erschien. „Ist heute eine Brieftasche abgege- 
ben. worden?" i 
„Wie sah sie aus?" — Der Mann beschrieb 


sier Er beschrieb sie genau. Das Gesicht des 
Beamten wurde immer länger. „Jawohl, die 
Tasche ist gefunden worden, mein Herr.” 


„Herrlich! Wo ist sie?" 

„Sie wurde vor einer halben Stunde ab- 
geholt." 

„Abgeholt??i" — „Jawohl. Abgeholt", be- 


stätigte der Beamte. „Ein Herr erschien und 
erklärte, heute kurz nach neun in der Straßen- 
-bahnlinie 5 eine braune Brieftasche, oben 
rechts leicht beschädigt, verloren zu haben, 
Da die Tasche auch dort gefunden wurde, und 
der Herr ihren Inhalt, vierhundert Mark und 
einen Zeitungsausschnitt über Bienenzucht und 
eine unbeschriebene Ansichtskarte vom Stadt- 
park, genau beschreiben konnte, bestand für 
uns kein Zweifel, daß er der Eigentümer war, 
Die Tasche wurde ihm anstandslos ausgehän- 
digt,” 

„Wie sah der Herr aus?" ‚stöhnte der Ver- 
lierer. Der Beamte antwortete sachlich: „Er 
war groß, schlank, einen braunen Anzug hatte 
er an, und in der roten Krawatte trug er ein 
goldenes Hufeisen.” 


Von der sprichwörtlich lakonischen Kürze war auch die 
Antwort, die ein Spartaner gab, als er aufgefordert wurde, 
einen Menschen zu hören, der den Gesang der Nachtigall 
nachahmte. „Ich habe schon: diese selbst gehört!‘ lehnte 
er kurz ab. f ho 


sionen Mit den „damals üblichen Hand- 
rohren, den Urahnen unserer Infanteriegewehre, ‘ 
bei denen der Schütze noch mit loser Hand 
das Pulver zur Entzündung bringen mußte, und 
den ersten Pulvermühlen beginnt die interes- 
sante Sammlung eines Pulvermuseums in 
Deutschland. Denn hier liegt die ganze Ge- 
schichte der „Teufelsmixtur" samt der mit ihr 
verbundenen Entwicklung der Feuerwaffen auf- 
geschlagen vor dem Beschauer, und wo Schau- 
stücke fehlen, füllen vergilbte Kupferstiche die 
Lücken in diesem Siegeszug einer der umwäl- 
zendsten menschlichen Erfindungen aus. Wir 
blicken in _Alchimistenstuben, in- denen gar ge- 
heimnisvoll in Tiegeln gerührt und in Mörsern 
gestampft wird, hinter Glas und Rahmen: lie- 
gen mittelalterliche Rezepte der „Pulverer”, 
wobei man feststellen kann, daß der-Herstel- 
lungsprozeß des .Schießpulvers sich . durch 
sechs Jahrhunderte trotz der im einzelnen ge- 
machten technischen Verbesserungen kaum ge- 
ändert hat. Immerhin war es,ein langer und 
schwieriger Weg, bis.im Jahre 1884 Max von 
Duttenhofer das erste rauchlose Militärpulver 
konstruieren konnte, wäs erst durch die Erfin- 
dung des Nitroglyzerins möglich ‚war, 

Größtem Interesse begegnet im Pulvermu- 
seum vor allem die umfangreiche Waffen- 
sammlung aus fast allen Ländern der Erde. 
Man muß nur immer wieder staunen, wie klein 
und fast zierlich sich unsere heutigen Hand- 
feuerwällen gegen:die vor Jahrhunderten üb- 
lichen Schießgeräte ausnehmen. Da sieht man 
Luntenbüchsen, bei denen däs Puver zuerst auf 
die Zündpfanne geschüttet werden mußte, be- 
vor man damit schießen konnte. Mit ihrem 
Gewicht von 20 Kilogramm konnten sie nur 
mit Stützgabeln gebraucht werden, Regnete 
es, fiel der. Krieg an diesem Tage aus! Uber 
das Radschloß kam man dann im Dreißigjähri- 
gen Krieg zur allgemeinen Anwendung des 
schon im 16. Jahrhundert erfundenen Schnapp- 
oder Feuersteinschlosses, das bis ins 19, Jahr- 
hundert hinein gebräuchlich war, Erst die Er- 
findung der Zündhütchen brachte hier eins 
Wandlung, und nun folgte eine Verbesserung 
der anderen, bis endlich unsere heutigen mo- 
dernen Handfeuerwaffen entstanden. 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Deutsche Chronik In Rumänien, Dle älteste in 
deutscher Sprache geschriebene Chronik im heu- 
tigen rumänischen Raum, die aus der -Zeit Stefans 
des Großen (1495—1504), Fürsten der‘ Moldau, 
stammt, Ist im Verlag des rumänischen Ministe- 
riums für Volkskultur neu herausgekömmen, Die 
Handschrift ist kurz vor dem Ersten Weltkrieg von 
dem. rumänischen Historiker Görka in der Baye- 
rischen Staatsbibliothek in München entdeckt 
worden. Sie ist aus dem. Besitz des Nürnberger 
Hartmann Schedel (1440—1515), des Verfassers der 
Schedelschen Chronik, in den Besitz der bayeri- 


schen Kurfürsten und »ọ in die Staatsbibliothek 
gekommen. m 


Theater 

Neuer Forzano in Hamburg. Intendant Robert 
Meyn hat die neue Komödie „Onke) Buonaparte" 
von Giovacchino Forzano zur deutfchen Erstauf- 


führung tür das 'Thalla-Theater in Hamburg er- 
worben. 


Max Dreyer schuf ein Kriegsdrama, Der seit 
Jahren in Göhren auf Rügen lebende, aus Rostock 
gebürtige Dichter Dr. Max Dreyer, dessen letztes 
Schauspiel „Die Schwestern" bei seiner Urauffüh- 
rung am Krakauer Stadttheater einen starken 'Er- 
folg erzielte, hat ein im Rahmen des gegenwärti- 
gen Krieges spielendes Drama „Mütter“ vollendet, 
das im Deutschen Bühnenvertrieb im Zentralver- 
lag der NSDAP, erschienen Ist, 


Neue Bücher 


„Der wahre Robinson”, von Oskar Kloepfel, Hünen- 
burg-Verlag. Das Buch von Daniel Deloc regt in. seiner 
schlichten: Einfachheit seit jeher die Phantasie an, und so 
hat auch der Verfasser sich seine Gedanken darüber ge- 
macht, wie sich das Zusammenicben von Robinson und 
Freitag in Wirklichkeit gestaltet haben mag. Man dart ja 
nicht Mensch gegen Mensch setzen, ohne auldie sealisch"n 
Unterschiede Bedacht zu nehmen. Das Buch ist recht unir- 
haltsam ‘geschrieben, Georg Kell 


— —- 


Tag in Lismannstade 


Solches im vierten Kriegsjahr! 


Man sollte es nicht für möglich halten, daß 
solches im vierten Kriegsjahr möglich ist, und 
doch ist es geschehen, 

Eins hiesige namhafte Textilfirma empfing 
AR NAHE Tagen eine Postkarte folgenden In- 

alts: 
Betrifft: Berichtigung der Beitragsnächweisung. 

Ihre eingereichte Beitragsnachweisung für 
die Zeit vom 1. 5. bis 31. 5. weist Rechenfehler 
auf, die berichtigt wurden, Das Gesamt-Soll 
beträgt durch diese Berichtigung jetzt 2067,70 
Reichsmark, Hierdurch entsteht ein Schuld- 
Saldo von —,01 RM. Diesen Betrag bitte ich 
sofort zu ‚überweisen. 

Folgt Unterschrift, 

Der Empfänger glaubte zunächst, nicht 
richtig gelesen zu haben. Es schien ihm doch 
unmöglich, daß die betreffende Kasse 3 Pfennig 
Porto ausgeben würde, um einen zu wenig er- 
haltenen Pfennig einzumahnen, 

Nein, er hatte sich nicht qeirrt; schwarz 
auf weiß stand es auf der Postkarte zu lesen: 
—,01 RM. 

‘Da befand man sich nun seit Monaten im 
totalen Krieg, vermied selbst bei dem Leute- 
mangel jede nicht ‚kriegswichlige” Arbeit und 
geizte mit dem Rohstoff (auch Papier gehört 
dazul) und doch gab es eine Stelle, die, um 
einen Pfennig im Augenblick zu ergattern, drei 
fortwarf, dazu Druckvorlagen vergeudete, die 
Post überflüssigerweise in Anspruch nahm und 
Menschenarbeit unnütz in Ansprüch nahm! Das 
bei wäre doch der gleiche Zweck erreicht wor- 
den, wenn die Firma mit dem prann, belastet 
worden wäre, Denn wenn diese im Monat über 
zweitausend Reichsmark an Beiträgen einzah- 
len. kann, so dürfte sie doch, der betreffenden 
Kasse für einen einzigen Pfennig gut sein! 

Doch keine anständige Firma läßt eine Mah- 
nung unbeantwortet, besonders wenn die so» 
fortige Bezahlung ‚eines Pfennigs verlangt 
wird. Also entzieht unsere Firma wohl oder 
übel eine Beamtin ihrer produktiveren Arbeit 
und schickt sie mit dem einen Pfennig zu 


dieser Kasse, Sie hätte sich geschämt, mit 
der Uberweisung dieser „Summe“ die Post 
oder eine Bank zu belästigen. 

Im Büro der Kasse befaßten sich 


einige Beamten mit der bedeutsamen Trans- 
aktion, Eine Buchungsmaschine trat in Tätig- 
keit, die die richtige Bezahlung von 000 000,01 
Reichsmark auf,einer 24X17!/s Zentimeter gro- 
Ben Quittung bescheinigte, deren Herstellung 
mehr als einen Pfennig gekostet haben mag. 
Die Firma aber buchte 30 Pfennig Straßen- 
bahnfahrgeld für die Überweisung des Pfennigs, 
So geschehen im Juli 1943 im schwersten 
aller Kriege, den die Welt gesehen hat! 2 
A.K. 


Machtvolle Rufer zur deutfchen Einigkeit und Freiheit 


Die Feierstunde der NSDAP, im Hitler-Jugend-Park am Mittwochabend / Männer der deutschen Geschichte sprachen zu uns 


„Brüder in Deutschlands Grenzen, ‚Ihr 
kennt die Sehnsucht nicht, hier sind die 
Tage dunkel, wir aber tragen ein Licht." 


Wenn zu Beginn der erhebenden Feier- 
stunde der Partei zum Abschluß der Sommer- 
arbeit ein Sprecher mit diesem Ruf das 
Schicksal deutscher Menschen jenseits der 
aiten Grenzen wieder lebendig werden ließ, 
so haben diese Worte gerade für das Deutsch- 


m _ 
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Das Litzmannstädter Deutschtum ist aufmarschlert 


tum in Litzmannstadt besonderen Sinn, Die 
Verse klingen aus mit dem Gelöhnis und der 
Mahnung zugleich Deutschland, w'r hüten 
das Eıbe, daß hier Dein Wort nicht vergeht. 
Brüder, das Reich ist größer als es in Gren- 
zen steht. Damit ist das politische und völ- 
kische Leben des hiesigen Deutschtums in 
den vergangenen Jahrzehnten gezeichnet, das 
nichts anderes kannte, als den Kampf um seine 
Exıstenz, Was einst die kleine Schar deut- 
scher Männer auf vorgeschobenen Posten 
jenseits der staatlichen Grenze als verpflich- 
tendes Erbe hütete, muß heute vom gesamten 
Volk verteidigt werden, Die Jletzten und 
höchsten Werte unseres völkischen Daseins 
will ein grausamer Gegner für immer zer- 
schlagen, In dieser enischeidenden Stunde 


Hohe Schule der Artiftik in Lismannftadt 


Variele-Veranstaltungen der Gemeinschaft „Kraft:durch Freude” im Deutschen-Haus 


Die ständiger Varlet6-Veranstaltungen der NS.- 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude, Kreiskultur- 
ring Litzmannstadt, erfreuen sich einer steigenden 
Belichtheit, Was auf der Bühne des Deutschen 
Hauses geboten wird, ist auch durchaus darnach 
angetan, den schaffenden deutschen Menschen ent- 
spannende Unterhaltung und Frohsinn zu bieten. 
Die Freunde jeglicher Form von Artistik kommen 
auf Ihre Kosten. Wer gern der Tanzkunst huldigt, 
sicht in Rita Leffin eine Vertreterin der mehr klas- 
sischen Richtung, in dem charmanten Paar Liane 
und Jeanette solche der moderneren, akrobatisch 
ausgestälteten Tanzartistik. Zwei Waldos bleten die 
Schönheit des Rollschuhtanzes, Als vorzügliche Ex- 
zentrik-Akrobaten erweisen sich Torres und Mu- 
cha, von denen der „Untermann' auch als humo- 
ristischer Jongleur Cuky gutes Können zeigt, Vier 
Douglas bieten einen komisch ausgestatteten 
Schleuderbrett-Akt, Immer gern gesehene ind ba- 
wunderte Zauberkunst vermittelt -Faborini als 
lustiger Magier. Die indianischen Künste mit Las- 
so und Messer haben sich Fred Harrison und Part- 
nerin in ansprechender Welse zu elgen gemacht. 
Ersterer erweist noch in einem Entfesselungsakt 
beachtliches Können in der Körperbeherrschung, 
die in höchst graziöser Welse auch Liane in ihrem 
Elastikakt erkennen läßt. Den Beschluß bilden 
zwei junge schwedische Akkordeonistinnen, Ulla 


und Mia Goldi, deren neckisch-charmante Art 
ebenso wie ihr Können gefiel und größten Beifall 
und Zugaben erzwang. Bela Darko als witziger 
Ansager, der auch mit ein paar gestepten Chan« 
sons aufwarteie, führte den Reigen der Darbietun- 
gen, ‚deren musikalische Umrahmung Fred Wolfer 
mit seiner Käpelle gab, H, Lemcke 


„Der Vetter aus Dingsda" 

Der Film Kat sich auch Eduard Künnekes me- 
iodienreicher Operette „Der Vetter aus Dingsda' 
bemlichtigt und daraus eine sehr unterhaltsame 
Angelegenheit gemacht, die auch der Würze des 
Humors nicht entbehrt, Das Wanderburschen- 
Thema verfehlt seit Nestroys „Lumpazivagabun» 
dus" seine Wirkung auf das pp. Publikum nicht, 
auch die moderne Form dieser Posse war noch 
niemals ein Versager, wie auch der „Vetter aus 
Dingsda‘‘ wieder beweist. Daß. die Vertreter der 
männlichen Rollen in diesem Film stärker sind, als 
die der weiblichen, liegt in der Natur der Sache, 
Jakob Tiedtke als polternder Onkel und ganz be- 
sonders Rudolf Platte als „reisender’ Friseur sind 
für ihre Aufgabe wie geschaffen. Die Vermittierin- 
nen der Frauenrollen bemühen sich wacker um den 
guten Zusammenklang des Ganzen. — Im Vorpro- 
gramm ein KdrF,-Soglerfilm, (autopas 

dolf Kargel 


Ligmannftãdter bricht einen Weltrekord 


Modellilugbestleistung des NSFK.-Trupplührers Zellmer / Von Dombrowka nach Galkau 


mpyaaa gega- a -l 


Dem Sachbearbeiter 
für Modellflug der Stan- 
darte 119, NSFK,-Trupp- | 
führer Zellmer ist es 7 
gelungen, auf der Segel- 
fiugübungsstelle in Dom- 
browka die bisherige‘ 
deutsche und gleichzei- 
tig Weltbestleistung ‚für 
Benzinflugmodelle ganz 
erheblich zu überbieten. 
Der bisherige Rekord lag 
seit acht Jahren bei 1% 
Stunde und 5 Minuten. 
Das Benzinmodell, das 
um 16 Uhr ‚in Dom- 
browka gestartet worden 

‚ist, landete um 17,50 
Uhr, wie amtlich festge- 
stellt wurde, in Klein 
Galkau. Die Flugzeit be- 
trug 1 Stunde 50 Minu- | 
ten, die alte Bestzeit ist } 
somit um fast die Hälfte \ 
überboten worden. 

Die: Mas hine, der 
dieser Flug gelang, ist 
ein durchaus normal gebautes Modell, Sie hat 
schon 41 Starts hinter sich, ist also nicht mehr 
zu den Neulingen zu rechnen, Zweimal ist sie 
schon zu Bruch gegangen. Auch bei diesem 
letzten Start, der unvermutet zu einer so her- 
vorragenden Leistung führte, waren die Vor- 
bedingungen zunächst alles andere, als günstig. 
Irgendwelche besondere Vorbereitungen waren 
gar nicht getroffen worden, denn das trübe 
Wetter mit dauernden Regenschauern gab we- 
nig Hoffnungen. Der Motor ‚war nur auf 30 
Sekunden Kraftluft eingestellt, also bel weitera 
nicht voll ausgenutzt. Nach zwei. Platzrunden 
nahm die Maschine Richtung nach Osten, 

kreiste nochmals über dem Kloster Lagiewniki, 
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Das Benzinflugmodelt, das die nene deutsche und Weltbestlelstun 
brachte, vor dem Start aut dem Übungsfluggellinde Dombrowka 
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(Aufn.: LZ.-Archiv) 


um dann nach bereits 1 Stunde und 10 Minuten 
Flugzeit in der Richtung Strickau in den Wol- 
ken zu verschwinden. Die Verfolgung der Ma- 
schine mit dem Motorrad, da sie ja ganz über- 
raschend einsetzte, gestältete sich richtig dra- 
matisch und mußte schließlich abgebrochen 
werden. Erst zwei Tage später kam aus Lubli- 
nek die Nachricht von der Auffindung des Mo- 
dells, das ganz glatt gelandet war. Ein be- 
sonderes Glück war es, daß die gennue Lande- 
zeit durch einen Gendarmerieposten festgestellt 
wurde, Es ist bereits alles in die Wege geleitet 
worden, um d'e Anerkennung dieses Rekordes 
zu erhalten, auf den unsere junge Litzmann- 
städter Fliegerei stolz sein dart, vE. 


“sind uns die Worte unserer großen deutschen 
Männer und Politiker aus .den vergängenen 
Jährhunderten besonders nahe, 

Es war daher ein glücklicher Gedanke, 
im Rahmen einer Feierstunde Rufer zur deut- 
schen Einigkeit sprechen zu lassen. Zudem 
konnte jeder, der diese Feierstunde miterlebt 
hat, feststellen, daß sich unser schönster 


(Aufn, [2]: Beti) 


dem Maße gerade -in seiner sommerlichen 
Pracht dazu eignet, Feierstunden dieser Art 
abzuhalten. So möchte man wünschen, daB 
diese Feierstunde ‘ein Auftakt war für spätere 
ähnliche gemeinsame Stunden der Bestpeung 
Die feierliche Stimmung, die von Anfang an 
über der Feierstätte lag, für die man eine 
ünstig gelegene Rasensenke gewählt hatte, 
and noch eine angenehme Steigerung durch 


u ` eny 


e . 
Yen 


Kreisleiter Oberbereichsleiter Knaup spricht 


das aufhellende Abendlicht nach dem Regen. 
Die zahlreich zusammengeströmten Volksge- 
nossen konnten so elne feierliche Abend- 
stunde erleben, in der die Gedanken auf die 
Größe unserer geschichtlichen Entwicklung 
gerichtet waren, die in der Rede von Krels- 
leiter Oberbereichsleiter Knaup Ihre Deu- 
tung und Wertung im Schicksalskampf unse- 
rer Tage fand. E- 
Nach Worten des Führers klangen dle letz- 


Wirtschaft der £. Z. Schon über 12 Millionen Auslandsarbeite 


Nach den jetzt vorliegenden Zahlen sind am 31, Mal 
1943 im Reichsgebiet Insgesamt 12,1 Mill, 
Arbeitskräfte einschließlich der Krlegsgefangenen für die 
deutsche Kriegswirtschaft tätig gewesen. Im Ersten Welt- 
krieg blutete Deutschland an Arbeitskräften allmählich aus. 
Damals waren im Altreich 1914 rund 17 Mill, Arbeiter 
und Angestellte in der Wirtschaft tätig, am 1. März 1018 
aber nur noch 13,6 Mii, also 3,4 Mill weniger, Für die 
Rüstungswirtschaft waren also damals von Jahr zu Jahr 
weniger Arbeiter vorhanden, Im Oefensatz dazu steigen in 
diesem Krieg die Beschäftigtenrahlen dauernd an, obwohl 
auf der anderen Seite große Einberulungen erfolgt sind, 
Ein wesentlicher Tell dieses Anstiers entfällt auf die 
wachsende Zahl der im Reich eingesetzten ausländischen 
Arbeiter, Am 1, September 1939 waren es erst 0,5 Mill. 
Die Erhöhung dieser Zahl auf nunmehr 12,1 Mill, bedeutet 
eine Zunahme um das Vierundewanzielache, Dabei sind die 
Massen an ausländischen Arbeitskräften und Krlepsgefan- 
genen, die außerhalb des Reichsgebletes eingesetzt wurden, 
noch nicht mitgezählt, 

Von den im Reich eingesetzten ausländischen Arbeitern 
ist der größte Teil in die Rüstungswirtschaft und die Land- 
wirtschalt gewandert, Außerdem sind aber auch zahlreiche 
deutsche Arbeitskräfte mobilisiert worden, zuletzt durch 
die AIDELEmBLLADLON Insgesamt hat dadurch die eigent- 
liche Rüstungswirtschaft an deutschen und ausländischen 
Arbeitskrätten einschlieBlich. der Kriegsgefangenen neu 
gewonnen 1941 rund 1,3 MilL, 1942 rund 2,8 Mill, und 
von Januar bis Mai 1943 schon 1,2 MIIL. Zu diesen nèu- 
gewonnenen Arbeitskräften kommen noch die Milllonea- 
zahlen ‚derjenigen, die für die Rüstungswirtschaft im wel- 
teren Sinne gewonnen wurden, also für den Bergbau, die 
Grundstoffindustrie, die Baustolfindustrie, das Baugewerbe, 
die Organisation Todt úsw, Für die Londwirtschaft sind 
1941 rund 1,7 Mill... 1942 sogar 2 Mill; und von Januar 
bis April 1943 bereits 0,75 Mill an deutschen tind aus- 
ländischen Arbeitern neu gewonnen worden. Diese Zahlen 
zeigen, daß unsere Kriegswirtschaft von Monat\zu Monat 
An ATDCIURTBILGN und‘ damit auch an Leistungsiähigkeit 
zunimmt, 


Keine unnötigen Einschreibbriefe | 


wie der Reichspostminister in einem Erla 
feststellt, hat die Zahl der Einschreibbriefe ilber- 
aus stark zugenommen. Dadurch Ist eine über- 
mäßige Arbeltsbelastung der Postämter entstan- 
den, wodurch die Sonderbehandlung der Einschreib- 
sendungen stark gefährdet wird, Die Postdienst- 
stellen haben beobachtet, daß In großem Umfang 


ausländische 


ten Worte Ulrich von Huttens durch die abeng 
liche Stille. Das Lied: Nichts kann uns rat 
ben... leitete über zu einer Stelle aus dem T@ 
stament Friedrichs des Größen aus dem Jahre 
1796. Nach den Klängen des Hohenfr edbergel 
Marsches brachten Worte des Reichsfreiherrii 
vom und zum Stein den Glauben des Deutsch 
tums in schwerer Zeit zum Ausdruck: Ich hal 
zur ein Vaterland, das heißt Deutschland. Meti 
Glaubensbekenntnis heißt Einheit! 
- Eisernen Kanzlers vollendeten den Gedank 
"der deutschen Einheit, die herzustellen das Ziel 
aller großen Deutschen gewesen ist. 
Kreisleiter Knaup ging in seiner Rede 
über die wir bereits gestern berichteten, aus 
führlich auf die Gegensätze der Anschauunge 
ein, die sich heute im Kampfe gegenüberstehen 
An dem Beispiel des Tanzes um das goldenf 
Kalb stellte er die Geisteshaltung unserer Geg 


ner dar, Inder Geschichte unseres Volkes abaf 


ist endlich der Tag gekommen, an dem wi 
über alle Schranken hinweg die Einheit unsere! 
Lebensanschauung gefunden haben. 
diese Tatsache genügt jedoch, um Haß und Ve 
nichtungswillen beim Gegner durchbrechen z 
lassen. Die Siege, die Deutschland, errungen 
hat, geben jedoch -die beruhigende Gewißhei 
* daß wir auch den Endsieg erringen werden 
W. K. 


s Ligmannftaòt im Rundfunk 


In der gestrigen Litzmannstädter Sendunl ` 


des Senders Posen—Litzmannstadt hörten 

wieder den „Litzmannstädter - Brief“, de 
8. der Reihe. Er behandelte den von beide 
Seiten so eifrig geförderten Ausbau der Bezi 
hungen zwischen unserer Patenstadt Hambur 
und Litzmannstadt, die letztens in der Einl£ 
dung von 150 Litzmannstädter Soldaten durd 


die Hansestadt so schön in Erscheinung traf 


Der Kehraus in unserem Theater wurde b 
sprochen und dem scheidenden Schauspiele 
ehepaar Hoegel-Wimmer Ade gesagt. Zuf 
Schluß wurde von einem Flugweltrekord ein 
Litzmannstädter. Modellflugzeuges berichtet. 


A. K. 


Persönliches. Emo. Arndt, | 
Städtischen Bühnen, würde für den Kulturfil 
Wartheland verpflichtet. 


Der xweite Tausender der Krlegühlifslotter) 
wurde gestern In einem hiesigen Lokal von ein 
Krankenschwester des DRK. gezogen. 


Briefkasten / 30 Rpf. Briefmarken 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindil® 
G, B. Die gesuchte Anschrift erfahren Sie im Einwohn 
meldeamt in der Ziethenstraße 44. 
. K. Eins der gewünschten Lieder können Sie 
dem Sekretariat der Schriftleltung abholen lassen. 
. W. Der Urlaub richtet sich nach dem Tarif, 
besten ist, Sie befragen die Arbeitsiront. 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm:. 15.30—16;: Alte Kamm 
musik: Buxtehude, Scarlatti, Stradella, 16—17: Beschwil 
tes aus Oper, Operette und Tanz. 19,45—20: Dr.-Goebb£ 
Artikel: „Welß die Regletung das eigentlich?‘ 20.15 

Musikalische Kurzweil, . 21—22: Unterhaltsame Melodi 
der Gegenwart, —Deutschlandsender: 17.15 
18.30: Lothar, Henrich, Haydn, 20,15—21: Rezni 
Zyklus, 1, rad 9 Dirigent: Fritz Zaun, 21—22; „M 
‘kluge Felleisen", Spieloper von Waldemar Wendland. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Heinzelshof-Hiederfelde,. Freitag 20 Uhr Züchm 

KR 27 Schulungsabend für alle Pol. L., NSV.. A 
eutsches Frauenwerk. Og. Bilicherplatz, Montag 19 U 
„Appell für Pol, L., Frauenschaft, NSV., DAF: 

Die Deutscho Arbeitsfront, Kreiswaltung Litzmannst 
Dor Kreisbeauffragte für die Werkscharen, Freitag 19; 
Uhr, Appell aller Werkscharausbildungsleiter Gelolgscha 
raum Eisert & Schweikert, Danziger Str. 47, Im Verhif 
tungsialle Vertreter, i 


Name und Anschrilt: nenne 


i] 
unwichtige Schreiben eingeschrieben — versan 
werden, ohne daß der Wert .des Inhalts dies rech 
fertigt, Häufig werden sogar Drucksachen 
Formblätter als „Einschreilben" verschickt, M 
stellt einen Mißbrauch und zugleich eine Enti 
tung einer an sich bewlhrten postallschen Einrie 
tung dar, ganz abgesehen davon, daß der Po 
etat der Behörden und der Betriebe auf di 
Welse sinnlos erhöht wird. Der Reichspostminis 
hat daher alle Behörden, Dienststellen und Körp! 
schaften aufgefordert, nur wirklich wichtige $ 
dungen unter Einschreiben” zu versenden. 
erwartet die gleiche Zurückhaltung ‚auch von | 
PEiNareR Wirtschaft, Der Reichswirtschaftsmini 
hat sich diesem Appell an die Wirtschaft in el 
besonderen Runderlaß angeschlossen. 


Einführung von „Kistenbörsen‘' 


Um gebrauchte Packmittel, vor allem Kisten, an 
und Steile ibret Entleerung ihrer Zweckbestimmung wi 
zuzuführen, sind in vielen Orten, teilweise durch die © 
wirtschaftskammern, Kistenbörsen und Kistensammelste 
eingerichtet worden, Insgesamt schon einige hundert, 
Kistenbörse bringt Firmen, die regelmäßig Überschüss 
poradie Packmitteln und solche, die regelmäßig B 
aran haben, zusammen. Die Kistensammelstelle samf 
und verkauft das Leermaterlal in natura, braucht d 
Raum zur Lagerung und eine Workstatt zur Instandsell 
gebrauchter Kisten. Jeder, der, gebrauchtes Packma 
nicht an den Warenlieleranten zurücksenden muß und 
auch selbst nicht braucht, soll es den Kistenbörsen M 
gebeh. Eine Rückbeförderung von Packmitleln ist im Ab 
meinen nur für Spezialpackmittel vertretbar, Um die RO 
bahn, vom Rücktransport von Leergut, also auch von Ki 
möglichst zu entlasten, werden socben Maßnahmen 
SA um den Laderaum der Binnenschiffahtt noch 
als bisher für die Transporte nutzbar zu machen, Y 


Eine Relchskammer der Steuerberater jst ! 
gründet worden, Diejenigen Steuerberater, die ® 
Grund des 8107 der Reichsabgabenordnung #9 
lassen worden sind, und die Steuerberatuf 
gesellschaft sind In der Reichskammer zusam 
geschlossen worden, Sie ist rechtsfählg und 
ihren Sitz in Berlin. Am Sitz jedes Oberfinanzt? 
‚ sidenten befindet sich eine Geschäftsstelle. 
\ Präsident der Reichskammer und die Obm#f 
| der Bezirksstellen werden vom Finanzminister" 
„rufen und abberufen, In 
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Finanzminister” 


- Gigli, Ruth Hellberg, Camilla Horn 


Aus 


Gauhauptstadt 


oe, Jetzt auch Verpflegung im Posener Ho- 
teldort, Bekanntlich besitzt unsere Gauhaupt- 
stadt seit zwei Jahren außerhalb des Stadt- 
kernes auf dem Ausstellungsgelände 50 kleine, 
saubere Holzhäuser, die mit ihrer einfachen, 
aber zweckmäßigen Einrichtung ein ganzes 
Hoteldörf ausmachen, Diese ausgedehnte Un- 
terkunftsmöglichkeit gerade im Zeichen der 
allgemeinen Zimmer- und Wohnungsknappheit. 
var für Fremde, besonders für Angehörige von 
ren oder hier in Garnison liegenden 
ERJUNIER eine wirklich ideale Lösung der Un- 
Ro ünftsfrage, Dieser schon im Kriege von 
osen für den Fremdenverkehr geleistete Bei- 
yag wirkte sich so aus, daß das Ausstellungs- 
orí seit seinem Bestehen bereits den 400 000. 
Gast melden konnte, Dies Großhotel besaß 
außer den Fremdenzimmern selbst ein kleines 
Empfangshaus und eine kleine Gaststätte 
„Die Goldene Ähre”. Letztere bot aber nur 
Morgenkaffee, während sie im übrigen noch 
nicht weiter ausgebaut war, Das führte dazu, 
daß die Hotelgäste zu den Mahlzeiten den wei: 
ten Weg oder die Fahrt zum Stadtzentrum ma- 
chen mußten, weil sich im großen Umkreis um 
das am Stadtrand gelegene Ausstellungsdorf 
keine Gaststätten befinden. Dieser Umstand 
wurde nunmehr durch Einrichtung einer Groß- 
Gaststätte an Ort und Stelle grundlegend aus- 
geglichen, Sie liegt allerdings nicht auf dem 
Hotelgelände selbst, aber in der Weststadt 
und ist der Allgemeinheit zugänglich, 


Brunnstadt (Osorkow) 


rd, Ein Platzkonzert erfreute,‘ Der jetzt sél- 
ten gewordene Genuß eines Platzkonzertes 
wurde der hiesigen Einwohnerschaft am ver- 
gangenen Sonntag Jurch den Musikzug der 
Feldgendarmerie - Ersatz-Abteilung Litzmann- 
stadt auf dem städtischen Sportplatz gebeten, 
Das Konzert war von, schönem Wetter begün- 
Stigt und hatte zahlreiche Zuhörer, die die 
Kapelle bald wieder hören möchten, 


Wenn wir in den deutschen Siedlungs- 
bezirken des Kreises Leslau Betrachtungen an- 
stellen, wie es wohl dort vor rund 100 Jah- 
ten ausgesehen haben mag, so. kommt uns 
die Erzählung eines alten Deutschen aus Moos- 
burg gelegen, „Damals“, so sagte er, ‚setzten 
sich die Einwohner Moosburgs zur Hälfte aus 
Deutschen und Polen zusammen, Juden gab es 
kaum hier, Die Deutschen waren in der Haupt- 
sache Tuchmacher, Ihre Häuser erstreckten 
sich von der Evangelischen Kirche bis nach 
Fischdorf, Es gab aber auch noch eine Anzahl 
Tuchmacherhäuser in der übrigen Stadt, Das 
Tuch ‘der Moosburger war berühmt und wurde 
hoch, bezahlt, Die Tuchmacher wurden. wohl- 
habende Leute, Die zunehmende Industriali-. 


mn ae 
„FILMTHEATER 


* Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugelassen, ***).nicht zugelansen, 


„ zuRslansen, SASMAN eugelaäsen, 
Ula-Casino, Adoll-Hitler-Straße 67. 
14.90, 17.15 und 20 Uhr. Der große 
Operettenfilm der Panorama in 
Erstaufführung „Maske In Blau“ ** 
a Clara Tabody, Wolt Albach- 

kat Ernst Waldow, Roma Bahn, 
“euard Romanowaky. Leo Peukert. 


al anal Zlethenstraße 41. Antangs- 


Beginn: 


Eugen Klöpter. 


Meisterhausstr, 62. 
lich von 10 bis 22 
N areno der IS 

ans ers, © 
Dorsch. Sybille Schmitz. Sonn- 
Tr ei t Jugendvorstellung 
„l renck, der Pandur“, Vorverkauf 
as ab 12 Uhr, sonntags ab 


schau, 


N ee SER SEE 
Europa, Schlageter ir 
zelton: WABO Ar uni DDr Uber 
„Der Vetter aus Dingsda* * nach 
der Operette von Eduard Künneke, 
mit Jakob Tiedtke, Hilda Hofer- 
Pittschau, Rudolf Platte, Lien Deyers. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 10.30 Uhr. ’ 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108, 
15, 17.30 u, 20 Uhr, Heute letzter 
Tag! Erstaufführung des neuen 
großen Gigli-Films „Tragödte 
einer Liebe“ ®* mit Beniamino 


angenhelt.* 
Freihaus—Lichts 
um 14.80, 17 und 
zerbrochene Kru 


Frei 
Uhr. „ 


u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 
sonntags ab 12,90 Uhr, 


sonnlags ab 12,30 UNT, 
Uta-Riaito, Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche, 
Ein Difu-Film mit Alida Valli. 
„Reifende Mädchen“, *** 


Adler. Buschlinie 123. 15, 17,30 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„Gellebte Welt“ * mit Brigitte Hor- 
„ney, Willy Fritsch.Paul Dahlke u.a. 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Kassenöft- 
dung: NioSben\egk 13.30 Uhr. „Peer 
Gynt“ se mit Hans Albers nach 
Motiven von Ibsens „Peer Gynt“. 


- orso, Schlageterstr, 55. Sonntag, 
en 11, 7, 49. Frühvorstellung um 
paate „Peer Gynt“ ** Ermäßigte 


i a Kassenöllnung um 9 Uhr, 
Mória, Ludendorifstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, sonn- 


liegt, 
sportkurse 
ein Musikkorps der 
ruppe 
von „Kar. 
Tanz, 


Al, König-Heinrich-Straße 40, 
iruli w 20 Uhr, sonntags auch 
di , „Das Vellchen vom Pots- 
m Platz“ hl 
15, 195% Buschlinie 179. Beginn: 


mersportlag der Betri 
Betriebe bis zu 100 
schaltsmitgliedern am 


Söhnker, Elfio 


Paulsen, Mady Mav prhoten Harald 


u a ben werden, Betriebe 


(À 


| ein, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30 und 20 
sonntags auch 11.80 Uhr, „Roman 
eines Arztes“ *** 
Horn. Albrecht Schönhals. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. 2, Woohe, „Die 
Stadt“ ** mit Kristina Söderbaum, 


Wochenschau-Theater 


durch Madrid. Verwitterte Me- 
lodie. Sonderberlchte. Europa- 
Magazin. Die neueste Wochen- |7 


Görnau-—Lichtsplelhaus „Venus“. 
Beginn: 17,30 un 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr, „Schatten der Ver- 


lelhaus, Ppa 
9,80 Uhr. „Der 


Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
den 9.7. um 17 und 19.90 
as tun Sybille“. 


DAF-ANZEIGEN 


ortamt 
NSO, „Kraft durch Froude", 


t der NSG, „Kraft durch Freude" 
Spona l jer-Jugend-Park sips 


Betriebss origemeinschalten, 


olkstum 
mit Lalenspiel, Singen und 


schreiben vom 31, 5. Die Be- 
Dee emeinschaften und die Einzel- 


Sommersporttag der Betriebe: Der Som- 


Juli, um 915 Uhr, auf.dem Sportplatz 
am Hauptbahnhof unter der Mitwirkung 
eines Musikkorps der Wehrmacht statt, 
Antreten betriebsweise um 9 Uhr auf 


ngen müssen umgehend beim Sportamt 
„Kar.', König-Heinrich-Str, 33, abgege- 


> 


unserem Waethelond Die Bauernarbeit fteht im Dienft desVolkes 


Der Landesobmann im Kreis Waldrode / Einführung des neuen Kreisbauernführers 


Die Kreisbauernschaft Waldrode hatte z% 
einer‘ Kundgebung des Landvolks in Swiniary 
in der Weichselniederung aufgerufen, Die 
Bauern des Kreises und auch die Bevölkerung 
sowie zahlreiche Vertreter von Partei und 
Staat waren diesem. Ruf gefolgt, Eine Kapelle ı 
leitete die Kundgebung mit einigen Märschen 
Dann hieß ein Weichselbauer alle Teil- 
nehmer, insbesondere den Landesobmann Gün- 
ther (Ostrowo) willkommen, Nach einem ker- 
nigen Bauernspruch würdigte Kreisleiter Ober- 
bereichsleiter Delang die Leistungen der 
Bauern des Kreises und gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß die Leistungen des Vorjahres 
in diesem Jahre noch übertroffen würden, Er 
rief den Bauern zu, nicht eher zu ruhen, bis 
der letzte Halm der neuen Ernte sich@r gebor- 
gen ist, 

Landesobmann Günther überbrachte den 
Dank und die Grüße des Landesbauernführers, 
Dann sprach er über die Ursachen des Zusam- 
menbruches 1918 und betonte, daß nicht die 
Waffen, sondern die Ernährung versagte. In 
diesem Kriege hat das Landvolk mit seinen 
Leistungen die Ernährung des deutschen Vol- 
kes gesichert und es werde dank des Einsatzes 
des Landvolks kein Mensch in Deutschland 
Hungers sterben, wie im ersten Weltkrieg. 
Der Landesobmann wies in seiner Rede weiter 
auf die zahlenmäßige Verkleinerung des Land- 
volkes vom Jahre 1876 bis 1943 von 76% auf 
18% hin, so daß 82% der deutschen Bevölke- 
rung vom Landvolk ernährt würden, Auch für 
den Bauern brachte aber der Nationalsozialis- 
mus die Befreiung von der jüdischen Spekula- 
tion und Ausbeutung, Dann streifte der Red- 
ner die Wichtigkeit der Erzeugungsschlacht 
und forderte die Bauern auf, auch hier das 
Beste zu leisten, Er rief den Bauern zu, alle 
Erzeugnisse der deutschen Volksernährung zu- 
zuführen und sich nicht durch noch so glän- 
zende Angebote von dem Weg der Anständig- 
keit abbringen zu lassen. 

Der Landesobmann betonte weiter die 


Das Moosburger Tuch war einft berühmt 


Aus vergangenen Tagen im Kreis Leslau / Das Massengrab auf einem Cholera-Friedhof 


sierung veranlaßte jedoch diese Gewerbetrei- 
benden, sich nach günstigeren Arbeitsbedin- 
gungen umzusehen, Nun kamen nach und nach 
Schuhmacher in die Stadt und noch heute gibt 
es in jeder Straße mehrere Schuhmacher. Um 
1860 wurde Moosburg schwer von der Cholera 
heimgesucht, Es war damals oft so, daß ein 
Kranker, wenn er sich irgendwo hinseizte, 
auch für immer einschlief. Die Leichen wur- 
den gesammelt auf Wagen geladen und auf 
dem sog, Cholera-Friedhof am Ende der Berg- 
straße in Massengräbern beigesetzt. . Solche 
Massengräber gab es in größerer Zahl, Die 
Bauern von Moosburg mußten den. Guts- 
herren von Katharina schwere Frondienste 
leisten. b } Et 


Gefoigschaftsmitgliedern an aufwärts 
führen an den Sommersporttag als in- 
terne Betriebsveranstaltung selbst in der 
Zeit vom 10, Juli bis 31, Juli durch. 
Der Durchführungstag Ist bei der Abgabe 
der Meldung mit anzugeben, Die Kampi- 
tichterbesprechung findet am Dienstag, 
dem 20, Juli, laut Rundschreiben vom 
RT um 19,30 im Sportamt „KAF.“ 
statt, 

„Kar.''-Kindersportkurse: Am Mittwoch, 
dem 21, Juli, findet um 15 Uhr im Hele- 
nenhof, Nordstraße, unser Kindersommer- 
fest statt. Anmeldungen erbitte bis zum 
15. Juli beim Sportamt „Kdr,, König- 
Heinrich-Straße 33, Fernrul 178-98, 
NSO. „Kraft durch Freude" 

Abtellung Wandern, Sonntag, den 11. 
1943 Wanderung durch Wald und 
Ablahrt Deutschländplatz / Hohen- 


T, 


mit Camilla 


oldene 


Turm) 
Täglich, stünd- 
Uhr, Bummel 


bahn) und über Mühle Bechcice 
teich und Kloster Lutomiersk, Rücktahrt 
von Ignacew oder Lutomiersk. Tages- 
verpliegung und Badezeug mitbringen. 
Fahrtkosten 1 RM. Wanderwarlin Jo- 
hannsen. 


[o] 


Hiesige Textilgroßhandiung sucht ab s0- 
fort einen . tüchtigen Bilänzbuchhalter, 
Zuschriften u. 147 an die LZ. erbeten, 


Selbständigen Buchhalter-Korrespondenten 
sucht ab solort ein größeres Unterneh- 
men für Litzmannstadt, Kenntnisse der 
Durchschreibebuchhaltung erlorderl, An- 
ebote unter 2 an LZ. 

Gesucht für bedeutenden Textiibetrieb in 
Litzmannstadt zur 


Leiters geeignete 
inis der 


betrieben, pn und zuverlässig iu 
der Durchlührung von Maßnahmen und im 
Verkehr mit Dienststellen ‚ist, Interes- 
sierter und enerkischer Mitarbeiter er- 
hält hier. eine dauernde, auch für den 
Aufbau vorgesehene Position, Angebote 
unter R 293 durch Annoncenbiro Gerst- 
mann, Berlin W ®, Linkstraße 13. 


vertrauenswirdige 
rößerer Textil- 


chrmacht und diej gesucht, Angeb, u. 123 an LZ. erbeten, 
Brauchtum‘, | Doutschoy Buchhalter, der auch die 
Steversachen erledigen kann, gesucht. 

Melden Ludendorlistraße 43, im Laden 
TSBUEUEN. S seistnhhrng 


$ 


durdi, 


Kinder- 


Treuguth, 

Ersiklassiger Korrepetitor für Klavier 
dringend gesucht, Fernruf 158-41. 
Orögeres Industrilewerk am Platz sucht 
1 Oberwachleiter für den Werkschutz, 
Geeignete einsatzberelte Bewerber mit 


kämpfer, die noch Gatan tolinonmes u Pawana Ananas und: sotdan 
B f len, e Anmeldung solort beim | schen ns en ge 
Belonnun N hage re: pn missen Ae, AKönigHeinrich-Str. 33, | Üblichen Unterlagen mit Lichtbild einzu- 
schlon NR, 7 u un r. |RU 178-98, einreichen, Die Mannschafts- reichen’ unter A 2117 an LZ. 
lenvork ne Vorstellunge führer- und Einzelteilnehmerbesprechung | Printen-Retuscheur für schwarz, braun 
—erkauf ab 13 Uhr. findet am Freitag, dem 9. Juli, um 19.30 |und bünt für sofort gesucht, Angebote 
im Sportamt „Kir.“ statt, unter 136 an LZ, 


ebe findet für alle 
deutschen Getoig: 
Sonntag, dem 25. 


Für krisgsmi ntpos Bauvorhaben werden 
dringend gesucht; Zimmerleute, Einscha- 
ler, Maurer und Bauarbeiter. Angebote 
unter A 2107 an LZ. 


Gewandter, selbständig arbeltender Kor- 


respondent von Großhħandelslirma tür 
Dauerstellung . gesucht, Angebote mit 


Fern arten- |dem Nebenplatz, Sportsonderwetibewerb | 7Cugnisabschtiften und Lebenslauf unter 
vorverkau Sreto Ponnan n- | fn Altersklassen für sämtliche Betriebe: |108 an die LZ. erbeten. __— — 
Muse 2 Einzeldreikampf für Männer: 100 m Lauf, |Wir suchen für eine Aufbaudienststelle 
und Breslauer Straße 173. 17.30] Kugelstoß und- Weitsprung; Einzeldrel- [nach dem Osten weibliche Schreibkräfte 
Mein Uhr, sonntags auch 15 Uhr, | kampf I i FEAR: Mi a Laul, Weit- |mit Kenntnissen in Schreibmaschine und 
p3 ne Frau Teresa“ mit Hans sprong, agballweitwurf, Die Anmel-|Steno, Voraussetzung ist Liebe zur Ar- 


beit und eine ideelle Einstellung zu den 
Fragen im Osten. Angebote mit Lebens- 
von 101 deutschen lauf und Foto unter 14 an die LZ, 


Deutsche Behörde stellt deutsch-polnische | Serviererin 


Ellangebote nur 


chen und Lichtbild u. 191 an die LZ. 
Bürobote mit guten Ortskenntnissen für 


Angebote UNIOS S AT nn 
Für das Anstaltsgut wird zu solortigem 
Antritt. ein deutsch- ‚und polnischsprech. 
Wirtschaftsvogt 
nen Lebenslaufs, Zeugnisabschriften und 


hellanstalt Warta bei Schieratz, Warthe- 


ch | Pförtner,. 


vorhanden, 
7.30-—8.30 Adoll-Hitler-Straße 224, 


Tüichtige Korrespondentin für Dauerstel- 


Wichtigkeit der Auslese auch innerhalb der 
Familie. Gerade der Bauer wäre berufen, das 
Volk zu erhalten, wenn er eine gute Auslese 
betreiben würde. Auch der Landflucht müßte 
mit allen zur Verfügung stehenden Miteln ge- 
steuert werden. Durch Erziehungs- und Berufs- 
erziehungsmaßnahmen muß den jungen Men- 
schen auf dem Lände die Liebe zur Scholle 
anerzogen werden. Alles was getan würde, 
dürfte nicht zum eigenen Vorteil getan wer- 
den, sondern alles nur als Dienst am deutschen 
Volke. 


Dann führte der Landesobmann den neuen 
Kreisbauernführer Balzer in sein’ Amt ein. 
Pg; Balzer forderte die Bauern des Kreises auf, 
auch unter seiner ‚Führung weiterhin ihre 
Pflicht zu erfüllen und somit zur Erringung des 
Endsieges beizutragen, 


Pabianitz 


D. An die NSDAP. angeschlossen, Die Krie- 
gerkameradschaft veranstaltete im „Parkhotel“ 
ihren Monatsappell, bei dem Propagandawart 
Dörrer über organisatorische und Gegenwärts- 
fragen sprach, Er zeichnete weiterhin die 
jetzige Stellung der Kriegerkameradschaften 
nach der Auflösung des NS,-Reichskrieger- 
bundes und ihren Anschluß an die NSDAP, auf, 
Die Kriegerkameradschaft verabschiedete sich 
von ihrem Kreiskriegerführer Pg. Hahn und 
widmete ihm herzliche Worte des Dankes, 


£. Z.-Sport dom Tage Meistershiafisgeplander im Gan Warlheland 


Wir stehen hier im Wartheland zwischen den Gau- 
meisterschaften. ‚Die Fußballer, Handballer und Handballe- 
rinnen, die Fechter, Turner und am vergangenen Sonntag 
die Leichtathleten haben ihre Meister bereits ermittelt. 
Die Kanusportler und die Schwimmer sowie die Faustball- 
spieler und die Korbballspielerinnen folgen in den: näch- 
sien Wochen. Es herrscht also „Hochbetrieb" im Sport des 


Warthelandes, Der friedensmäßige Weg in einem Sportgau - 


des Altreiches wäre im allgemeinen eine erste Auslese in 
den Sportkreisen bzw, in Kreisgruppen und dann ein Zu- 
sammentreffen alle der Besten aus den Sportkreisen bzw. 
Kreisgruppen bel den Gaumeisterschaften. Diese „Vorprü- 
fung‘ in den Sportkreisen bzw, Kreiskruppen Ist bei den 
derzeitigen ‚Verhältnissen im Wariheland noch nicht mög- 
lid. Es geht also vielfach sogleich zum Gauweltkampf. 
Das schafft einen größeren Rahmen für die Gauausschel- 
dungen und birgt naturgemäß mehr Überraschungsmomente, 
als wenn man ‚die einzelnen Endgegner „auf dem Papler" 
schon voraussagen kann, Sehen wir uns einmal die Sieger- 
liste von den Sommermeisterschalten des Sporigaues War- 
theland im Turnen an, Da findet man auf den ersten 
Plätzen nicht nur Posen und Litzmannstadt, für die eine 
Gaumeisterschaft vielleicht einen Zweikampf um die Vor- 
herrschaft darstellt, ‚sondern auch andere Orte, und zwar 
auch Kleinstädte, wie Lissa, Eichenbrück, Kutno, Kallsch, 
Osteowo, Hohensalza, \Görnau (Zgierz), Lesiau. Gnesen, 
Weichselstädt, Birnbaum, Pabianitz. Und bei den Leicht- 
athleten wär es Hohensalza, was In die Vorherrschaft von 
Posen und Litzmannstadt einbrach, Es geht mithin schon 
mehr und mehr in die Breite! 


Daß die jetzigen Meisterschaften Kriegsmeisterschaften 
darstellen, muß immer wieder. betont werden, Gemessen 
und gewertet wird natürlich nach den gleichen Grundsätzen 
und mit der gleichen Gewissenhaftigkeit wie in Friedens- 
zeiten; aber bei den Männern fehlen natürlich diejenigen, 
die in der Wehrmacht höhere Aufgaben zu erfüllen haben, 
Andererseits kommt durch die Wehrmacht, Polizel usw. — 
oft allerdings nur vorübergehend — wieder. unverholiter 
Zuwachs, der den gesamten Leistungsstand Im Gaugeblet 


Dolmetscher in Wort und Schrift ein. |in gut bürgerl 
deutscher Herren mit 


Bewerbung, Lebenslauf in beiden Spra- 


A 2124 an LZ, 


unser hiesiges Baubüro sofort gesucht. 
Angebote unter A 2104 an LZ. 


gesucht, Bewerbungen 
unter Beifügung eines selbstgeschriebe-|zu vermieten, 
Lichtbildes sind’ zu richten an die Gau- 


mieten, 


land. Hitler-Straße 46. 


Werkschutzmänner zu solortigem Antritt 
gesucht, Bewerber können sich unter 
A 2102 an LZ, melden, 


Deutscher, verheiratet, wird 
von. Textilbetrieb gesucht, Werkwohnung 
Persönlich FDTENEICHIER NEN unter 133 LZ. 
lung von Handelsfirma in Litzmannstadt 
ab sofort gesucht. Angebote mit üblichen 
Unterlagen unter 169 an die LZ. erbeten. 
Gehalt- und Lohnbuchhalterin in leiten- 
der Stellung sucht Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 149 an LZ Å 
Verkäuferin und Kassiererin für Speise- 
eis kann sich melden Buschlinie 148, 
Selbständige Korrespondentin für täglich 
4 Stunden sofort gesucht, Angebote 
unter 140 an LZ f 
Zirkus Sarrasani sucht für sein Litz- 
mannstädter Gastspiel 30 junge schlanke 


sucht, 
Litzmannstadt, 


Platzlerinnen, 100 Statisten, 1 ge 
wandte Telefonistin, Musiker zur Ver-|lichst N 
stärkung, seiner Orchester, verläßliche |unter 167 an LZ 


achtw: Unter- 
stützung beim Aufbau der Zeltstadt, Vor- 
zutsellen Sonntag, dén 11, Jull, im Hô- 
tel Savoy (Litzmannstadt), zwischen u 


13 Uhr und 16 und 19 Uhr, 


ter und Arbeiter zur 


106 an LZ. 


gut ausschend, 


bote unter A 2112 an LZ, 


Deutsches Mädchen oder alleinst, saube- 
te Frau, im Kochen selbständig u, zur 
2. Kindern für sofort für 
esucht, Zuschriften unter 139 
an LZ. erbeten. b 

Autwartung gesucht, 
straße 80, W, 


STELLENGESUCHE 


Volkswirt und Kaufmann mit reicher Er- 
auf den Gebieten der privatwirt- 
chen Verwaltung, des neuzeit- 
Ilchen Rechnungswesens 


Wiederheirat 
Herrn In -guter 
unter 1,70, 


den, 
LZ. erbeten, 


Jeckstein, Ostland- 
y 


Bezugschein filr 


suçht. entsprechende Position, auch als) mann 
erster‘ Buchhalter, Zuschriften unter N 
A 2094 LZ. 


Kraftfahrer mit Führerschein der Kl. I 
wünscht Anstellung, wenn möglich nach 
dem Osten. Angebote unter 146 an LZ. 


Büroanfängerin, 18 Jahre alt, sucht Stel- 
lung im Privalbüro, Kenntnisse In Ma- 
schineschrelben, Registräturarbelten und 
sonstige Büroarbeiten vorhanden, Ange- 
bote unter 158 an die LZ. erbeten. 


Wache 


mannstadt 
oren, 


unter 109 an LZ. 


Angestellte, perfekt und absolut selb- 
ständig in allen Büroarbeiten, Kasse und 
Bankwesen, aus der Textil- und Beklei- 
dungsbranche, sucht nur Vertrauensstel- 


lung, Angebote unter 3 an Li 


gen Belohnung 


20 en alt, sucht Stellung 
em Hause. Litzmann- 
stadts oder Umgebung. 


ch 


VERMIETUNGEN 


maam mee S ARE a ua r aa 
Möbllortes Zimmer an älteren Herrn ab 
solort zu vermieten Nähe 
Straße und /Deutschlandplatz, 
unter A 2110 an LZ. 

Möbllortes Zimmer an einzelnen Herrn 
Angebole u. 156 an LZ. 
Büro- und Geschäftsräume in bester La- 
ge im Zentrum ab 1, 8, 
Nüheres beim Hauswart, Adolf- 


ni nn ns nn nn mn 
MIETGESUCHE 


Ein bis zwei Zimmer und Küche Nähe 
Hermann-Göring-Straße von 
rulstätligem Ehepaar gesucht. 


Möbllertes oder leeres Zimmer mit Kaf- 
tec oder voller yerprieguig von Äiterem 
t 
1. 


Möbilertes Zimmer für "sofort gesucht. Die 
Z. 


1 bis 2 gut müdi. Zimmer tür meinen 
kaufm, Leiter für sofort zu mieten gë- 
Franz Bodmann, Bauunternehmen, 
Adolt-Hit 
Ferurul 148-00 und 146-13. 
Berufstätige Dame sucht Jceres oder 
möbliertes Zimmer in gutem Hause, mö 
ähe Schlageterstraße, 


Alloinstehonde herufstätige Dame sucht 
möbl, Zimmer In gutem Hause, llleßen- 
des Wasser bevorzugt.: Angebote unter 


HEIRATSGESUCHE 


Gohlidete Witwe, 39, evang., dunkelbi,, 
auffichtiger Charakter 
mit gut, Einkommen: (2 Kinder), wünscht 
m eti rT a TA ' 
08 


Elegante Wohnungseinrich- 
tung und Einfamilienhäuschen vorhan- 
Bildzuschriften unter A 2109 an 


nr rn re en nee] 
ERLOREN |! 


a nn nn a a 
Haushaltsauswols der Ireno Sauter, Ora- 
zer Straße 51, W. 1, verloren, 

Schwarze Handtasche mit Volksliste, Fin- 
gerabdruck, Kleiderkarte, Haushaltsliste, 


gliedskarte‘ der NSDAP, der Anna Holt- 
Artur-Meister-Straße 21, 


dengokommen. Han. 
rllie im hellen Etui auf der Adolf-Hit- 


ler-Straße, zwischen Moltkestr. u. Horst- 
Wessel-Straße verloren. 
nung abzugeben Adolf-Hitier-Straße 119 


KT EUEN E a FRA Si 
Entlaufen Jagdhund, kleiner 'Münsterlän- 
der, weiß, mit braunen Platten, Leder- 
halsband mit Steuermarke, 
er erhält Belohnung. 
einrich-Straße 494, 
Brotkarte ee) ae paa Ne 
tidericusstr. 166, verloren. 
4, Reichskielderkarte 
ullus Wedmann, Jankow, lautend, ver- 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Ortsvorsteher Jullus Wedmann, Jankow, 
Amtsbezirk Quadenstädt, 

Broßer Bernhardinerhund entiaufen. Ge- 
abzugeben 
86/24, Fernruf 215-85, y 
Brleftasche mit Volksliste, Kleiderkarte, 
Zuwelsungssthein der HJ: 
Rentz, Ziethensts, 81, W. 10a, verloren, 


Neue BDM.-Mädel im Ofteinfat 


eg. Der Gauamtsleiter der NSV., Steinhit 
ber, konnie dieser Tage in Posen wiederum 
rund 200 BDM.-Mädel für den Osteinsatz be- 
grüßen, die aus den Gauen Aachen und Thü- 
ringen kamen, Über 100 dieser Mädel — es 
handelt sich durchweg um Führerinnen — wer- 
den nach einer entsprechenden Einführung 
bzw. Ausrichtung die Leitung von Erntekin- 
dergärten übernehmen oder aber als Heltferin- 
nen in bestehenden Dauerkindergärten der 
NSV. Verwendung finden, Während diese Fin- 
satzmädel also indirekt der viel beschäftigten 
Bauersfrau und überhaupt der berufstätigen 
Frau helfen, werden die übrigen auf den Hö- 
fen selbst eingesetzt. - Anschließend treffen 
noch weitere 75 Angehörige des BDM, im War- 
thegau ein, um auf dem Gebiet der Familien- 
hilfe Hurch die NSV. zum Einsatz’ zu kommen, 
Mit Genugtuung stellte der Gauhauptamtslei- 
ter bei der Begrüßung fest, daß unter den neu 
Angekommenen sich solche Mädel befänden. 
die schon zum zweiten und dritten Male zur 
Hilfe in unseren Warthegau erschienen, wo- 
mit sie ihr Verständnis für die Wichtigkeit der 
Östaufgabe klar zu erkennen geben, Mit Dan- 
kesworten den Hauptmädelführerin Frei- 
mann an Pg. Steinhilber sprach diese zu ihren 
Kameradinnen über den Sinn und das Ausmaß 
ihrer Ostarbeit, die vor Allem in der richtigen 
nationalsozlalistischen Haltung aufgenommen 
werden müsse. 


wieder vorantreibt, Im allgemeinen treten die einzelnen 
Leistungen heute mehr in den Hintergrund; der gesamte 
Wettkampfsport dient der Aufgabe, das Sportwesen In Be- 
wegung und durch den immer wieder neuen Anrelz am 
Leben zu erhalten. Bel den Meitserschaften aber stehen 
die einzelnen Leistungen doch an erster Stelle; Überhaupt 
werden die Höchst- und Jahresbestieistungen nach wie vor 
registriert und festgestellt. 


Ist Hägg noch Amateur? 


Mit dem Beginn dêr Reklamelahrt des schwedischen 
„Wunder-Läufers"" Gunder Hägg durch die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika mehren sich die Stimmen, die 
erhebliche Zweilel in die Amatoureigenschaft Häggs setzen, 
Abgesehen davon, daß die nordamerlkanischen Geschäfte- 
macher in den Inseraten der Zeitungen und Zeitschriften 
"die Person des Schweden in Verbindung mit irgend welchen 
Gegenständen des täglichen Bedarfs herausstellen — was 
an sich keine Belastung für -den Schweden zu sein braucht, 
wenn man die Skruppellosigkelt kennt, mit der in den 
USA. pintone wird — müb es bedenklich stimmen, daß 
aus Häggs Heimat selbst derartige Belege vorliegen, die 
als Verletzung der internationalen Bestimmungen ausgelegt 
werden können, Nachdem Higg im Vorlahre bereits einmal 
wegen eines Verstoßes gegen die Amateurbestimmungen 
von seinem Verbande für kurze Zeit „kaltgesteift"' worden 
war, scheint die Frage „Ist Hägg noch Amateur?" nicht 
ganz unberechtigt, 


H. Klein schwamm Europabesizelt 


Herbert Klein (WM/ASV, Breslau), der sich 
zur Zeit auf Urlaub befindet, verbesserte im Bres- 
lauer Hallenbad die von ihm ‚über 200 m Brust mit 
2:42,1 aufgestellte europäische Jahresbestzeit auf 
2:42,0., Klein hatte erst kürzlich über die gleiche 
Strecke mit 2:43,3 auch eine neue europäische Frei- 
wasserbestzelt aufstellen‘ können. 


= CAPITOL =È 


Angebote unter | 


Anfangszelten 18, 17.45 und 20 Uhr 
Nur bis Montag! 


„Trenck, der Pandur“ 


mit 
Hans Albers, Käthe 
Dorsch, Sybille Schmitz. 
Jugendliche zugelassen 
Sonntag 12.80 Uhr 
Jugendvorstellung 
„Trenck, der Pandur“. 
Vorverkauf werktags ab 13 Uhr, 
sonntags ab 11 Uhr 


Adolf-Hitler- 
Angebote 


1843 zu ver 


Ä 


tunka be: 
ngebote 


ion gesucht, Ange-| nehmen auch seelisch sehr 
Oftmals bringt die 
Haustrinkkur schon Besso- 
rung. Einfach morgens 


regelmäßig zwei Glas 


Auskunft, Prospekt u. Preise durch olla Apotheken. 
Drogerien und die Alleinvertretung: Brunnen- 
Versand Herbert Scholz, Litamaunstadt OF, 


Schlagoterstraße 06, W. 11, Ruf 20812. 


ler-Straße 1028, 


Aurebols 


gewürzte 


Futterkalkmischung 
ZWERG- MARKE 


sparsam verwenden; 
deshalb nie in das Tränke- 
wassergeben,sondernsiets 


unter das Futter mischen. 
| M. Brockmann, Chem, Fabrik 


on bis 46, nicht | 


Sommerschuhe, Mit- 


abhan- 


Leipzig — Eutrlizsch 


Gegen Beloh- 


Wiederbrin- 
Garbers, König- 


ihr Hühneraugen? 
Der dehnbaren 
Pllasierbinde 
Elastocorn müßı 
ihr bald weichen, 
und die quälende 
Pein ist sogleich 
beseitigt 


Litz- 


Nr, 247909 auf 


Buschlinie 


des Richard 


EEE 
„EAMILIENANZEIGEN | AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


nn nn use nn nee | MEETS TWnENE met Sn Tas ne En m 
GESCHAÄFTS-ANZEIGEN KAUFGESUCHE 
n | EEE 


Lydia Hasselbaum, geb | Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsident) Kaufe Windbüchse in 
i € , A gutem Zustande. 
Anweller, und Eduard Has- Lohnsteuer für Hauspersonal Reichsdieustlahnen, Angebote u. AG. 100 an die LZ. erbeten, 


Hnkenkreuz-, HJ.-, DJ.-y DAF,- und | kaufe Kalesche mit Verdeck in nur ku- 


selbaum, 2.2, b.d; Wehrmacht, Die Haushaltsvorstände sind verpflichtet, bei der Zahlung von Löhnen u. dgl. 44 -Fahnen,  Reichsdienstautowim-| tem Zustande und zummibereilt, Anke 
; stande imibereift, Ange- 


geben die Geburt ihres ersten Kin-|an ihr Hauspersonal die Lohnsteuer, die aut die Löhne u, dgl. entfällt, einzu- 
den peiner Tochter, EDELGARD, | behalten und an die Kasse des Finanzamts abzulühren. Die Einzelheiten über die BRLURSSERUIEDUR po ern ung AT TTS HERE SE ar an 
HEIDE, bekannt. Riga, den 5, Jull, | Berechnung der Lohnsteuer und Über die Abführung an die Kasse des Finanzamts städter Fahnenfab ik Liat Puf I agoto ta" ATINKIN yra KEMER EPAREN: | 
1043, Wisby Prosp, Nr. 35. ergeben sich aus dem „Amtlicien Merkblatt für den Steuerabzug bei Hausgehllfin-|T Imannstadt Adolt-Hitler String | men niet 28 an L2 | 
ETIE nen", Ein Haushaltsvorstand, der ein solches Merkblatt noch nicht oder nicht Rur 102-59 up RN REN ann KRMIDRDE sötort zu xan | 
i 
t 


Ihre am 10. 7. 1943 um 18 Uhr| mehr besitzt, wendet sich i 
mE / P solort mit der Bitte um Übersendung eines solchen Merk-| — ` 6 at 
‚an der Trinitatiskirche stattlin-| blattes an das für seinen Wohnsitz zuständige Finanzamt, Strümple _ \ ER BEN le 
dende Trauung oeben bekannt: Ullz. Posen, 3. Juli 1943, schonen. : Beim Waschen behutsam |. ——— —— — 
behandeln. Laufmaschen sofort auf- oder, ‚Fellmantel, Tor] 


| 
heben lassen. um größeren Schaden | unter K. oe a | 


OTTO WILHELM HORTIAN ‚und 
MARIA HORTIAN geb. Heine. 


Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) 
Dr, Gebhard, 


Izenw 2 Aa Ima IIIa 0 a vermeite r Ir a N An K 
EERO (Ostpr.) — Litzmann | Anordnung Nr. 1/43 des Kartolfelwirtschaftsverbandes Wartheland Au ee nen panas Schmidt, | Grammophon-Platten zu kaufen gesucht, NERDERURBEUNG, 
_ vom 1. Jull 1943. er EL uk nk -| Angebote unter 1194an LZ. LITZMANNSTADT. 


Betrifft: Bestimmung über. don Verkehr mit Speisefrühkartetfein, — Leihsack-! Merkator Treuhandgesgellschatt, |Zu Kauten gesucht Nut-, Stänz-, Loch- 
verkehr zwischen Empfangsverteller und Kieinvórtoilar; Erzeuger — Verbraucher- | Adolf-Hitler-Straße 80, Übernimmt|!nd Heitmaschinen. Ang. u. 76 an LZ. 
verkehr.. Auf Grund der Verordnung über die Öffentliche Bewirtschaftung von|läufende Wirtschnftsberatung. Ballenpresse für Transmissions- oder 
Kartoffeln und Kartolfelerzeugnissen vom 7. 9. 1939 (ROBI. 1, Seite 1727) in Ver-| Industrie-Paplerieim eg ten YT tapten gesucht, Ange- 
bindung mit Abschnitt I der Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-|liefert prompt Rudolf Wenndort, aa ov kve ooe 
toffelwirtschaft, Berlin, betr. Bestimmungen über den Verkehr mit Speisetrühkar-| Hamburge Stellingen. Ranie 120 Yolt, Kiser sopie Rasam 
toffelin vom 28, 5. 1942 (RNVBI. S. 201) ordne ich mit Genehmigung der Haupt- A o e mme tr A ouch zu kaufen ge: 


Lultschutz-Helme f- sucht Moltkestraße 161, W, 8, 
ý N — s en ESEON A O EP 
dir a SRE PNEC. ek und des Herrn Reichsstatihalters A. Mahr. ‚Schlageterstraße 151. Kaninchen, „hinchifin, Anorä, auch ge- 
~ Px 
§ 1. Der Sack ist vom Empfangsverteiler dem Kleinverteiler nur leihweise Re BAER RAD) 152 an iz. sin. Kaule  JARZEDRIR EHRE 


ADOLF WEYRES und RUTH 

SEMMLER vaeben ihre Ehe: 
schlieöung bekannt. Leslau/Weilch- 
sel, 7. Juli 1943. 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung übersandten Glückwünsche 
und Blumenspenden sagen wir allen 
Freunden und Bekannten herzlichen 
Dank: Carl Ludwig Schen- 
del und Frau Sophie geb. Lück. 


dis zur Höhe von 3 RM, in Rechtiung zu stellen. Wird der Leihsack (unvertauscht) | Montage-Arbeiten aller Textiima-| Masciine mit elektr, Antrieb, neu oder 
nicht binnen 7 Tagen zurückgegeben, so verfällt das Pländ, es sei denn, daß die/schinen übernimmt” das Fachbüro|gut erhalten, zu kaufen gesucht, Ange- 
Rückgabe ohne Verschulden des Kieinvertellers unmöglich geworden ist. Etwalgeifür Montage und Demontdge von bote unter 128 an die LZ. 
Rückíracht trägt der Empfangsverteiler. Bel rechtzeitiger Rückgabe des Leihsackes| Textiimaschinen Wilhelm Kart. |Ein Paar-teichte Pierde, auch Zuchtstu- 
ist das Pland unverzüglich dem Kleinverteiler zu erstatten, Litzmannstadt, Ziethenstraße 47,|ten, zu kaufen gesucht, Angebote erbe- 
Der. Emplangsverteiler hat über die Pfandgebühren ein besonderes Konto zu) Ruf 221-68, ten unter 163 an die LZ, oder Anruf 
führen und bis zum 1. Oktober 1943 alle verfallenen Pinder nach Abzug der untor? 25172817. 77 E u 27; 
Sackkosten in der tatsächlich entstandenen Höhe, jedoch höchstens 0,80 RM.|Möbel aller Art Eine Franzendrehmaschine für Tücher, 
je Sack, an den zuständigen. Regierungspräsidenten — Preisüberwachungsstelfe —|IN großer Auswahl, Schlafzimmer, |130 cm breit, wird zu kaufen gesucht, 
unter Einreichung eines Nachweises abzulühren Speise- und Wohnzimmer, Kilchen, | Angebote àn P, Schmidt's Wwe., Webwa- 
H , 7 renlabrik Asch — Weststidetenland 
$ 2. Werden Speisefrühkartoffein durch den Erzeuger unmittelbar an den ‘Ver-) Holz- und Metallbetten, Kinder- nr 


ë n Holzbearbeltungsmaschinen, gebraucht, für 
braucher ausschließlich Verpackung geliefert, so Ist auf den Verbraucherhöchstpreis| betten mit Matratzen, Tische und ; k ù 
eiR Abschlag von 0,70 RM. je 50 kp zu gewähren. Bei Abholung der Speiselräh-| Stühle, Möbelhaus Ferdinand |Anfehote unter 170. an 12. POUE 


Kartoffeln durch den Verbraucher ab Hof des Erzeugers, gelten die Jeweils fest-| Fricke, Schlageterstraße 106. | Stofi-Raste: und Abschnitte einfarbig U. ATEST u 
gesetzten Erzeugerlestpreise ohne Abzug, A Glaserel, Spliegel- und Glas- bedruckt, möglichst helle Farben, kauft 

& 3. (1) Verstöße gegen diese ‚Anordnung werden nath den geltenden Bestim-| schlellerel Alfred Heinz, Punpenlabrik, Eisteld-Thür. 
mungen bestraft. Als Verstöße gelten auch‘ Handlungen, durch ‚die mittelbar oderiw, Schmidt, Adolf-Hitler-Str, 20. Gobrauchter Eisschrank in gutem Zu- 
unmittelbar die Bestimmungen -umgangen werden oder umgangen werden sollen. Ruf 135-87. Laden; Heerstraße 1,|stande zu kaufen gesucht, Angebote un- 


Hart und schwer traf uns 


; beute. die _ schmerzliche 
U Nachricht, daß unser lit- 
ber zweitjüngster Sohn, der 


Panzergrenadier 
Hugo Hintz 


geb, 20. 10, 1923, In einem Lā- 
zareit seiner am 9, 2, 1943 im 
Osten erlittenen schweren Verwun- 
dung erlegen ist, Er folgte seinem 
am 22, 6, 1941 im Osten gelalle- 
nen Bruder Wili. 
In. tiefer- Trauer: Julius und 
Wanda Hintz, Eltern; Wanda 
Hintz, Schwägerin, und Alexan- 
der Hintz, z. Z. im Osten; Ru- 
dolt, z. 2. bei der Wallen-44; 


DANA, KARIRA, ZENAR S 12) Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. 9 Ruf 106-44 ter A 2123 an LZ 
rwin Kautmann, wager, Z. 2. " u Kartoffelwirtschaftsverband Warthelan m nn em | Einfaches Eßzimmer zu kaufen gesucht, 
bei der Wehrmacht, . Der Vorsitzende, Betrieb tierischer Angebote unter 187 an LZ, $ 


Schädlingsbekäimptung 


E tü in pflichtbewußter B| e [0000 
nd" Euler „Arbelt I Anordnung Nr. 2:43 des Kartolfelwirtschaftsverbandes Wartheland | Rudolf Maruhn, Hamburg 86, König- 


und guter „Arbeltskamerad, Wit 


TAUSCH 


| PAren sAn Andenken stets in W| petr, Festsetzung von Erzouger- und Verbräucherprelsen für Spolsefriihkartotiein. |straße 15 — 19, Fernruf 344109. | Damonfahrrad und Fotoapparat 0%X9 
b Der Betriebstührer und Gefolg- Vom 5. Jull 1943. Zweigstellen In Riga,’ Landeswehr- |wenig gebraucht, gegen Radloapparat, 
schaft der Landmaschinsnrepara- G Aut Orund besonderer Ermächtigung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-|straße 9, Fernruf 30314, ‚Warschau, [auch Volksempfänger; zu tauschen ge- 
turwerkstätt W., Fien, Schleratz. toffelwirtschaft ordne Ich gemäß § 9 der Satzung der Kartolfelwirtschaftsverbäinde | Dorfstraße 13/10 und Bromberg. sucht, Fernruf 223-02 werktags von 


Schiötzau, den, 28, 6, 3943. vom 9, 5. 1935 (RNVBI. S$. 251) an: Adolt-Hitler-Straße 71, Fernruf 4336, | 8—18 Uhr. 


sehen, trat ums die 
F schmerziiche Nachricht, daß 
mein herzensguler treusor- 
gender Gatte, lieber Vati, herzens- 
guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Enkelsohn und Nelle, der Getreite 
Reinhold Eisenbraun 
Inh. des EK. 2, des Ini,-Sturm- u. 
dos Verwundetenabz, In Schwarz 
im ‚blühenden Alter. von 29 Jahren, 
getreu seinem Fahneneld, für Füh- 
tet, Volk und Vaterland am 24, 2. 
1943 im Osten gefallen Ist, 
In tiefem Schmerz: Die Gattin 
Marie Eisenbraun, geb. Klink, 
Söhnchen Horst, Mutter, Brüder, 
einer z, Z, Wehrmacht, Schwie- 
germutter, Großmutter und alle 


Erzeugerlestpreise und Verbraucherhöchsipreise bestehen, wie sie in der An-klinfte, Großklichenanlagen: usw | ——— = Z 
ordnung der Hauptvereinigung der deutschen Kartolfelwirtschaft betr, Festsetzung; yon Wanzen, Kakerlaken, Läusen `. Mauser-Repetlerer (Waffenscheln | 
von Erzeuger- und Verbraucherpeisen für Speisefrühkartoffein vom 5, Juni 1943| Milben, Flöhen, Nagetieren und' oraraa, STH mit Zislernrobr suhe 
(RVBI, S. 230) für die Zeit bis Zum 7. 7. 1943 festgesetzt sind. sonstigen tierischen Schädlingen Jagdanzug und Mantel. Angebote 12 TZ; 
§ 2. Die in der unter Ziff. 1 genannten Anordnung der Hauptvereinigung deri aller Art, Beratung von Wehr- rpi Foarman gegen einen gut er- 
deutschen - Kartolfelwirtschaft für Speisefrihkartolfeln: festgesetzten Erzeugerfest-| machtstellen und Behörden kosten- | ne ARSED, net AT DEN 
A| preise und Verbraucherhöchstpreise in der Zeit vom 8. bis 14. Juli 1943 werdenj los und unverbindlich. Anfragen Tausche Hhnaslerk E TE EITT 
insowélt ander Kraft -geseit erbitten wir uns an unsere Zweig- | gegen gut erhaltenen Kinderwagen, mög- 
§ 3, Die Bestimmungen in Zitt. 1- und 2 gelten nicht für Speisefrühkartoflein, | stallen in Bromberg oder Warschau lichst Korb. ` Fernruf 210-50 à 
die nicht im Gebiet des Kartoffelwirtschaftsverbandes Wartheland geerntet sind, Sanherat Hat:  mindeklens AMAA 
sondern aus Gebieten anderer Kartoffelwirtschaftsverbände gekauft und geliefert) Bilder ; rend EA Agira air Key = 
werden oder ausländischer Herkunft sind. Führerbilder, Oelgemälde bekann- |gut erhaltenes Damenlahrrad, Vollballon 
§ 4, Speisetrühkartoffeln. die im Gebiet des Kartoffelwirtschaftsverbandes | ter Maler, Aquarelle usw., in guier|zu tauschen gesucht, Angebote unter 
Wartkeländ geerntet sind, dürfen auch nur Am Gebiet des Kartoffelwirtschaftsver-| Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- |68 an LZ. erbeten, x 
bandes Wartheland verkauft und gellefert werden, Ausnahmen bedürfen der Ge-| Jeistenwerkstatt, Litzmannstadt, | Tausche Plalinfuchs gegen Brillantring. 
netimigung der Hauptvereinigung der deutschen Kartolfelwittschaft, die über den) Buschlinle 182 (Ecke Ostlandstr,)| Angebote unter 37 an LZ. 


Verwandton und Bekannten. Kartoflelwirtschaftsverband einzuholen Ist. Ruf 245-95. Out erhalt. Sportwagen gegen 1 Dutzend 
Kudrowice, Kreis Lask, § 5. Im übrigen gelten die Bestimmungen -der Anordnung der Hauptverelnigung m oere Kafleelöltel und 1/a Dutzend 


silberne EBIÖffel zu tauschen gesucht, 


- Verbaucher- 
der deutschen Kartoffelwirtschaft betr, Festsetzung von Erzeuger- und Angebote unter 5497 an LZ. 


preisen für Spelsefrühkartoffeln vom 5. 6, 1943 (RNVBI, 5. 230). 


Hart und schwer traf uns ) Dosen mn ; 

í . daß Posen, den 5. 7. 1943. fr EAs otoapparat Kodak 81/3 X 11 ge- 

A En e Aang Sohn Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsverbandes Wartheland 110-57; - Bm. Radlgappasn} 120 Volt, Angebote 
und Bruder, der 44-Plonior Auto-Rellen-Runderneuerung |= —_—__— 


Landesbauernschaft Wartheland (Kartoffelwirtschaftsyerband). |in Volltormen Hugo Wollner, Litz- | Fotoapparat Rollilim Kodak tausche ge 
Bekanntmachung. Die in der Nr. 185 der LZ. vom 4. Juli veröffentlichten] mannstadt, König-Heinrioh-Str. 105. | #51, rd ae Ange- 


Verbraucherchöchstpreise tür Speisefrühkartoffein für die Zeit bis 7. Jull sind bis ` aL BoI OMSET Siia ER N 
i ege-| Ihr Parkett ist verschmutzt Tausche kleines Kinderzweirad gegen 
zum. 14. Juli verlängert, Ab 15. Juli gelten die in der Bekanntmachung angeg ee) Bcaben" Harrenbadauariai mut gen 


, TR 3. L bauernschalt Wartheland. 
En Br Es wird wie neu durch A. und H.|Degensammiung gegen runde Herrenarm- 
Der Oberbiürgermelster Litzmannstadt 
261/43. Ausgabe von Salzsardellen. Sämtliche deutsche Verbraucher erhalten | Ruf 128-02. 
inder Zeit vom 9, bis 17. 7. 1943 70 g Salzsardellen auf den Abschnitt 32 der 


Oskar Daum 


Umsicdier aus Galizien, geb, am 
15. 4. 1924 in Brigidau, am 15, 2. 
1943, getreu seinem, Fahneneld, 
für Führer- und Volk bei einem 
Angriff südlich Charkow gefallen Ist. 
in tieler, stolzer Trauer: 
Die Eltern Jakoh Daum, Elisa- 


Tauentzienstraße 48, W. 24. 


Gehrauchtes Damen-Fahrrad mit Belcuch- 


DEUTSCHEN ARBEIT%: 


NIEDERLASSUNGEN IN ALLEN 
GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 


Generalgouvernomont: KRAKAU 
Ostland: RIGA und KAUEN 


KÖNIG-HEINRICH-STRASSE 24 


AMSTERDAM-ROTTERDAM-BRÜSSEL 
ANTWERPEN. Vertrotüngen: PARIS 
und WARSCHAU » Bankbeteiligung 


‚Erledigung aller bankmäßigen Ge- 
schäfte .Kontokorrentvorkehr,.Spar- 
einlagen, Krodite. Boschaffung von 


zu überlassen. Der Emplangsverteiler ist berechtigt, für den Leihsäck eln Pland| An- alle Textilfabrikanten! Sellers-, _Limonaden-Anlage, Spelseeis- Limonaden-Anlage, _Spelsceis- Devisi. EURENT IA Bi Sri 


~ z & 1. Piir Speisefrühkartoffelu, die im Gebiet des Kartoffelwirtschaftsverbandes | Wir entwesen gründlich: Kasernen, 
pia Hoffend auf eln Wieder- Wartheland geerntet werden, bleiben in der Zeit vom 8, bis 14. Juli 1043 die| Baracken, Anstalten. Ortsunter- SENKINGWERK HILDESHEIM 


Schuschkiewitsoh, . Buschlinie 96| bdanduhr oder Feldstecher zu tauschen % 
0 


HAUPTSITZ BERLIN 


Protektorat; PRAG 


Sammel-Nr. 21 710 
TOCHTERBANKEN IN: 


in BUKAREST 


OQA 


Fohrbore und tesisiehen 
í Kochanlägen 
Haushaltsherde und Ölen 
Wäscherelmaschinen 
Böckerelanlagen 


Kleines Eis, 
viel Wässer, 
"etwas Sie 
und t/y Stunde 
stehen lassen. 


S 


reichts langer! 


= both, geb, Unterschütz, und Bru- Nutzeisen , tung gerci größeres Radio. W r 
der will. Fischkärte (Marinaden). a i apa Bol Aa nährunesamt, abt. B, |i großer Auswahl auf L sirom, "280 Volt, evil Zuzahlung, ie. Stark gekühlter „Kupferb 
Litzmannstadt.. Mindendurgelatz 1. WM. | ‚Der Dberbürgermeigter —- Ernahgungsan, MI Tr |mannstädter  Söhrott- und mannstagt — 12, Postschließfach-Nr. 15. | Star „Be ilter „Kupferberg 
3 Ernährungsamt Abt. A. (Kreishauernschalt) Litzmannstadt handel Lagerstraße 27/29, Rut 127-05 Tausche prima Junkers T s-Badeolen ge sate simer ABER AIR 
7 Nr, 257/43. Ausgabe der Spelsekartoffelbezugscheine an die Großverbraucher o Sammlungen en gebr, guten Herren-Änzug und guten| und man trinktihn langsarg. 
NARI de BR u ne RADI pa in Litzmannstadt für August und September 1945. Gemäß der Bedarfsanmeldung, È e A Kunngosenstärie, Damen Ticimantel, große Figur, nebst Beachten Sie dies, um mit 
: der und Schwager i die die Gaststätten, Werkküchen, Kantinen, HJ.-Schulungstäger, Kindergärten, -Sd0-| Gemälde alter und neuer Melster-|tenstraße 25, W. 1. í kleinem Vorrat für Ihre 
' lerheime, Krankenhäuser, Umsiediungsläger, Vollzugsanstalten, Gettos und son- L P ll i Anti- ARA ann A naea 
Preiss’ Artel Möbel, Porzellan, Teppiche, ausche guten grauen Anzug gegen gut) Gästel ichen.% 
j Artur Preiss stige in Gemeinschaftsverpllegung befindliche Personen, laut Anordnung hu lat: ultiiten usw. Max Kunert, Kunst- | erhaltenen Smoking, Größe 174 cm. Korn ste lange auszureichen, <% i 
j ` Die Bt- desernährungsamtes v. 14, 4, 1943 getätigt haben, gelangen nunmehr an folgenden ` T-Strab , (Franz, Spinnlinie 62/20, von 14 bis 16) g s 
ed Ye, rien Entschla- Tagen die Speisekartoffelbezugscheine für die Monate August und Septem- dlung, Adolf-Hitier-Straße 178 Uhr. f KUPFERBERG GOLD. 
fenen. findet am Sonnabend, dem ber 1943 zur Ausgabe: $ Kinderwagen gegen Herren: oder Damen- |: "m. ) 
10. 7. 1943, pünktlich um 17 Uhr Montag, 12. 7. 1943 von A bis D; Dienstag, 13. 7. 1943 von E bis H; Mitt- rad zu tauschen gesucht, Angebote un- Die gutealte deutfhe Marke 
yom Mausoleum aus aut dem Dei M woch, 14. 7. 1943 von I bis:Mi Donnerstag, 15. 7. 1043 von N bis R; Freitag, | Adolt-Hitler-Straßo 128, im Hofe, fer A 2111 an iz. DO | MŘŘħůiōĖ 
zu den Hinterbilebenen. |16: 7. 3943 von S bis Z. Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-90. Tausche eieg. ballongummibereiften Ame- - 
DIR ANPRATHRRN PA : Die Bezugscheine sind an diesen Tagen vom Ernährungsamt, Abt, A, Kreis-| Bau- u. Malerschmutz Ballen Pa AOA anae RO WAGER 
K, bauernschalt Litzmannstadt, Schlageterstraße 117, in der Zeit von,8 bis 12 Uhri beseitigt A: u. H, Schuschklewitsch ETET Schönes Seidenkleid oder and- 
) Die Beerdigung unserer lieben abzuholen. Litzmannstadt, den 7. 7. 1943. Buschlinie 90, Ruf 128-02. arbeit gegen Damen-Armbanduhr, Ange- 
ANS Therese Jauke Ernährungsamt, Abt. A (Kreisbauernschaft). Glas- Parkett-Gebäudereinigung bote unter 125 an LZ. 
y gob, Altwasser Sprechstunde der Patentanwälte in Litzmannstadt O, Bigotte, Gläs- und onen $ ea sanen D daulache 
findet nicht am Freitag, sondern Die nächste Bffentliche Sprechstunde findet statt: nig cister, Moltkestraße 121/28, | boden, groß en, Nähe "Lite- 
A li l 5 er Obstgarten, he ` Litz 
Sonnabend, den 10.” Jull, um i N Mittwoch, den 14. Jull d. J, von 9 his 12 Uhr, Ruf 118-88. -mannstadt, gegen 2-Enmtlien-Haus, Be- 
Uhr von der rise rg alten Mn den Räumen der Wirtschaftskammer Littmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70| Siagerarbelten quemlichkeiten, . Obstgarten, Nähe der 
evang, ne 08 ey 3 ER R (Fernsprecher: 252-80/84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl-| Aurch Friede. Doerfert, Bauglaserel elektrischen Straßenbahn, Angebote un- 
Die tietbetrübton Hinterbllebenen. In, H, Eisen aus BerlinLankwitz. Bruchwitzstraße 32. Die Sprechstunde ist] Oatstraße 82, Rut 210-08. ARE LS ER EI Er TR Et 
auch für Einzelerfinder zugänglich. Beratungen sind grundsätzlich gebührenpflich- = Tausche hellgrlines Wollstoffkleld, Or. 42, 
Danksagung. tig unter Zugrundelegung der. allgemein gültigen Gebührenordnung für Patentanwälte,| Firmenschilder : gegen Halbschuhe, Gr, 36—37, Ange- 
> Für die vielen Beweise aufrichtiger " Wirtschaftskammer Litzmannstadt |Glas-, Leucht- und Behördenschfl- |2ote unter 132 an LZ, 
7 Anteilnahme, die uns beim Tode gez. Dr. Holland der aller Art; hervorragende Aus- Suche Radio (Allstrom or. Wechsel- I 
4 unserer unvergessenen Mutter s =a n - führung. Mitnacht- erbung, siom aan Rat: biete Batterie-Empflin- f 
< Auguste Grosser , Das Amtsgericht Litzmannstadt Aa Siter- Strage 73 (Rückgeln) ger u a tzmannstadt- Erzhausen, 
th, Zimmermann Geschäftsnummer: 10, UR, II, 160/42. Boschluß. In dem Aufgebotsvertahren| uf 113-00. NE I DK BR et 
ven, m b Tausche halbes Dutzend Handtücher und 
i dargebracht wurden, sprechen wir | zum Zwecke der Todeserklärung der verschollenen Witwe Luise Gebler, geb. halbes Dutzend Küchentlcher gegen heile 
> \ auf diesem Wege unseren herzlich- Beutler, geboren am 2, April 1891 in Litzmannstadt, zuletzt wohrhaft gewesen in Sommerschuhe, ür. 36—37, Angebote |. 
sten Dank aus, Insbesondere dan- Litzmannstadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 22, Juni 1943. beschlos- j PETE unter 141 an LZ: 
ken wir für die trostreichen Worte || sen: Die verschollene Witwe Luise Gebler, geb, Beutler, wird für tot erklärt. Als , arkstatt | Tausche eiektr. Kochplatie, 220 Volt, ge í 
am Grabe, den Kranz- und un Zeitpunkt ihres . Todes wird der 17. September 1939, 12 Uhr, festgestellt. bie 7 gen wollenen Damenbadeanzug, Gr, 44. 4 y 
og a et er | Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den 22, Juni 1943, ‚ Anruf 213-35. aber: nie värgessen : 
das letzte cleit gegeben hnben. $| Das Amtsgericht -— Abt. 10. Kung Ihn. jäsoßen. Auszlehtiech. (EI iglic heuchdünn eiarsihon! 
In telem Schmerz: Die Kinder. F| Sozial-Gewerk def deutschen Handwerker des Kreises Schleratz erp S-| Angebote unter 143, an LZ. Sn Eye betad 
Am 20. 7. 1943 wird um 12 Uhr, in den Vetag-Bierstuben Freihaus, Linden: Suche Koltergrammophon oder Br - 
DERRSANUAN, allee, die Generalversammlung der Genossenschaft stattfinden. Tagesordnung: Plattenspieler, ‚Mur gute klangreine Ge: 
Für‘die vielen Beweise herzlicher | Bericht des Vorstandes über das, Oeschältsiahr 1942 und Vorlage des Jahres: |o mm er . UDIN AAN ERa OrnBehraibann: 
Antelinahme Biene Ges” HOR abschlusses, Bericht des Aufsichtsrates. Genehmigung des Jahresabschlusses.| Firmen- und Betriebsschilder |$ haiten, Geti. Angebote u st 
ganges unseres lieben Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, Beschlußfassung Über die Deckung| Nacewakl, Adolf-Hitler-Straße 89. AT EEI Res TEE 
Arnold Huber des Verlüstes, Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern, “Verschiedenes, Der Jahres. ~ DOLEAN Ran IREAS a Eia RAN, 
sprechen wir aut diesem Wege al- | anschiuß sowie der Geschäftsbericht nebst den Bemerkungen des Aufsichtsrates VERKAUFE , _Wertausgleich, Angebote un- 
len unseren herzlichen Dank aus. liiert eine Woche vor der Deneralversammiung im Oeschäftsraum des Sozlalgewer- | 25 Dis 80, und Fläche |Z. ’ 
\ Au edle "tostrelchen" Worte am | Kos zur Einsicht der. Genossen aus. a eh Pe V erkanin Clausewitzstraße 80, Josel|Damenarmbanduhr, gute, formschöne, 
\ Orabe, den vielen Kranz- und Blu- | mmmn A, 289: orod Brühl” In Altmann. | Kunze. | Mederschuhe se ges unkänie pute Damen 
| menende sowie alen de un || HANDELSREGISTER |nan dotie su. 39 2 sanken |Neisolan, HUNE Foren, rolar aaa: | 1g aa tn, "> SSN Anseoie amier 
i jetrien Ruhestätte erwiesen haben. . Amtsgericht Litzmannstadt rennandi Der tema oraa HTA Bee 2 De Pia erarut. 238° °F | Tausche Woll-Dadeanzur peren Aktem 
u In. tiefem Schmerz: Fü die, Angaben in () keine Gewähr. | ijt 4 Ommurehalber sofort zu verkaufen; gr. | 0S%e oder Kaffeeidlfel, Angebote un- 
fr pia Himorstiebanen, VOrhanzuhgnene '| HRA. 818: „‚Oraphische Anstalt Jaset|Spiegel, 2,20%0,85, 50,—, kl. Spiegel: „a an LZ 
4 - HRA. 228: Bean Imberg“ In Litt | schicktanz und Ludwig Schmidt“ in Litz-|2 ‚Eichen-EBrimmerbüfett 200,—, |Pamenfahrrad gegen Damenstiefel, Gr. 


R 1 der Anteil- W| mannstadt (König-Heinrich-Str. 29),  Diej|mannstadt (Adolf-Hitler-Str, 105), Demjeichener gr, Garderobenschrank 200,— 
In la ae Heimpanges Prokuren des Bauingenieurs Paul Kraul-| Kaufmann Reinhold. Schicktanz in, Litz- |Eichen-Betistelle ohne Matr, 50,—, Spiel: 
unseres lieben wurst und des- Diplom-Ingenieurs Karl-| mannstadt ist Prokura erteilt. tisch 40,—, gr. Beltruhe 50,—, 2 Prej- 


Heinrich von Mutius, beide in Litzmann- A schwingeubren = 100;—, Wallensteinstr. 
Artur Guth (Dobrzycki) stadt, sind erloschen teir aE Car Br A are 20, Zufuhrbahn 70 und 80 bis Wallen- 


sprechen wir auf diesem Wege al- HRA, 163: „Trikotagen- und Wäsche- | mannstadt (Horst-Wessel-Str, 87). Nach |steinstraße, 1 Be 
ien unseren herzlichsten Dank aus. Ș|fabrik ‚Oskar Dietzel” in Litzmannstadt|dem- am 18. Januar 1943 CI AETIA AA Wiener Tauben zu verkaufen ‘Meister- nn a Bon Kauman; 
Insbesondere danken wir für die M|(König-Heinrich-Str, 78), Die Prokura Tode des inliabers Teolil Paltschinski |hausstraße 146. à 

trostreichen Worte am Grabe, den M|des Kaufmanns Heinz Grun in ‚Litzmann: |jst das Unternehmen auf seine. Erbin — RE eA PPPE TPTI T ATTN Sonnabend, 10; VERSCHIEDENES 


37—38, zu tauschen gesucht. Angebote 
unter, 162 an LZ, f N 


BETEILIGUNGEN 
Stille Beteiligung mit 25.000 RM., vel 


‚vielen Kranz- und Biumenspendern stadt ist erloschen, seine Tochter Valerie Paltschinskl über- Be i traße 
sowie allen denen, die unserem p HRA. 302: „Robert Kerm” In Litz- |gegungen, Die Firma ist Bender und a vw a #0 UN, AARISSETURBSRNE Rechtsanwaltskanziel, Hiermit zeige Ich 
Lieben das letzte Geleit: gegeben mannstadt (Heerstr. 58B —  Einzelhan-jlautet nunmehr: „Teofil Pal» an, daß jch zum ständigen Vertreter des 


Ischinski. Chemische Fa -|Wiegestuhl, 25,—, zu verkaufen ‚Goldin- | zur Wehrmacht eingezogenen Rechtsan- 
brik, Inh. Valerie Paltschin.Iker Str. 5. W. 53, Stadtsiediung. 3 ı {walt Werner Lebenstedt "best ilt worden 
skit, Inhaberin ist’ die kaufmännische | Verkäufl, Deutscher Schäferhund (Rüde), | bin. Rechtsanwalt Dr. jur, Alfred Seidel, 
Leiterin Valerie Paltschinski in Litzmann. |schwarz-gelb, gew, 19. 10. 1941, Kör-|Kalisch, 1, 7, 1943, -Hermann-Göring- 

Leistungszucht, Angebote u, 171 an LZ,|Straße 14/6, z 


haben, deisgeschätt für Glas, "Porzellan, Kora- 
In tiefem Schmerz: Die Gattin mik, Steingut, Stahlwaren, Haus und 
Elissbeih Guth, geb, Pohl, Im Miküchengeräte), Der Kassiererin Inge- 
Namen der Hinterbliebenen, Astrid-Anneliese Ströhmberg in Litzmann- 
stadt Ist Einzelprokura erteilt, stadt, 
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